
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 9 (1887)

Heft: 26

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©rpn bee Jdjraeijer Iraueti^erbanb. fm
+

«Aßonnemcnt:
33ei gr a n f o»3 ufie11 u it g per $oft:
^ä£)rlirf) gr. 6. —
£al6jn£)rlicf) „ 3. —
Snê Sluëïanb fto. per ^al)r „ 8. 30

itorrefpon9ensen
unb Beiträge iit ben Zegt finb
bireït an bie Dtebaftion ju abrefftren.

lUbaßtion:
grau ffilifî goiiegger 3. 2arib£)aiis

in ©t. giben^euborf.
ïelegramm^gjpreffett : 50 Eis.

®eteplj«t in brr Uurljbnukrrri
Jjrd)tßa|Te 3, Iwtnt ®ljrntrr.

gialleu üftotto: 3mmer ftrebe jum ©anjen; — unt> tannft ©u felber tein @an§e§ roerben,
2118 bienenbeS ®Iteb fd) tieft e bem ©anjen ©id) an.

Jnferttonsprels:
20 EentimeS per einfache Spelitjetle

galjrefeSfnnoncen mit Rabatt.

Jnferate
beliebe man franfo an bie Eppebition
ber „©(fjtoeijer grauen=geitung" in

©t. ©allen einjufcnben.
lßIa|»9lttnoncen fö raten in ber
SR. Sältn'fdjen Sudjbruclerei

abgegeben werben.

<ftusga6e:

®ie „Sctimeiäer grauen=3eitung"
erfdjeint auf jeben Sonntag.

JtUî $lopäint£r & guÄtljaitblungen
nehmen iöeftellungen entgegen.

Samftag, 25. Sunt.

^au^ttU«ttg§fd)n(e.

S35ir betonten in unferer oorleßten Kummer,
baß bie gbee ber öffentlichen ^jaugljaltunggfchulen,
wie wir fo£c£)e fdjon feit Sahiren befürworteten
ttnb fortgefelgt wadf erhielten, fid) immer mefjr
Surdjbrudj oerfdjaffe unb wie bag weiblicfje @c»

fd)ted)t — bem in golge feiner Unfenntniß ber
ifjm jufommenben f)äu§ttd)en fßflidjten oielfadj
bie Scfjulb ait ber 33erlotterung ber gefellfcljaft»
liefen ßuftänbe, f)auptfäcf)Iicf) ber Wudjernben
Srunffitdjt, aufgebürbet werben mi'tffe — ooll be=

redjtigt fei, 51t wünfdjen, baß aug ber neuen Sit»

foljolfteuer, bie ganz fpegieit jur Hebung beg SSolfg»

wüßte oerwenbet werben foil, öffentliche jjaug»
I) a 11 n n g § f dj u I e n fubüentionirt werben follen.

Site SSeleg für bieS3eredjtigung unferer SBünfdje
reprobuziren wir nadjfolgenb einen Slrtifel ber

„Lintert!)urer Slacßricßten" :

SSolfgwirthfdjaftlidjeg.. Scljon oor man»
d)en Satiren fjaben wir bie (Errichtung oon §aug=
ßaltunggfdjulen ober jjaugljaltunggfurfe angeregt
unb immer oon 3eü ju Zeit i>en ©ebanfen auf»

gefrifeßt, oßne baff er big jeßt bei urtg oon irgenb
einer (Seite aufgefaßt unb and) nur ber Prüfung
unterworfen, gefdjweige jur Slitgfüljruug gebracht
worben wäre, obfdjon bag in oolfgwirthfcßaftlicher,
fojialer S3egie£)itng oon eminenter 23ebeutung fein
mühte. Sodj nidjt „lugg Iah" £)eif3t eg and) ba

unb fcßließtidj wirb bie wahrhaft gute ©adje
fiegen. Ser ®runb. warum wir fjeute wieber

barauf jtt fpreeßen tommen, liegt in bemllmftanbe,
bap un§ ein gaßregberidjt über bie oon ber ofo»

itomifchen ©efellfdjaft beg itantong Stern errichteten

^augljaltunggfdjule oorliegt, laut welchem bie

oerfitgbaren ^Slätje ftetg oollauf befetjt finb, ja
üieleSInmelbungeu wegen fßlaßmangel nicht berücf»

fichtigt werben tonnten, fo bah ber ßweifel in
bag SSorßanbenfein beg S3ebürfniffeg einer

_

folcßen

SInftalt auch ba einem glänjenbeit S5eweife wei»

d)en muhte, wie bag and) ba unb bort im Slug»

lanbe ber galt war, wo immer jpaugljflltunggfchufen
errichtet würben.

SBie fehr and) bei un§ bag_S3ebürfniß etneg

berartigen gnftitutg oorljanben ift, wirb burdj bie

Sßatfadje bewiefen, bah uiclft nur bie bernifeße

§aughaltunggfd)itle, fonbern felbft eine folche in
Reutlingen (Söürttemberg) oon ©djülerinnen aug

bem Danton Zifeid) befueßt wirb. Stodj weit mehr

aber beweigt ung ein S3Iict in bag ißoltgleben bie

Sîothwenbigteit ber Errichtung 001t ^augljaltungg»
fd)ulen. SSeldj' ein groffer ißrojentfah 0011 wödjtent
fommt bitrd) bie oerfd)iebenften Itmftänbe gar
nicht ober in unjureidfeubem SDÎaffe ju ben hang»
wirthfchaftlidjen Si'enntniffen, bie oon fo eminentem
SBerttje pnädjft für bie gwm^ie, bann afeer aneb

inbireft felbft für ben Staat finb!
®a gehen aber hoben unb hunberte junger

ÜMbcIjen in bie gabriten, urigegät)Ite liegen an»
beim ©ewerben unb Sterufen ob, bie fie abhalten,
auch nur öuS primitiofte haugwirthfchaftlidjeSBiffen
fid) anzueignen, unb bod) fiitb and) fie in taunt
geringerem ißrozentfa|e ate anbere zum fo widftigen
©taube ber fpaugfrau, ber gamilienmutter, be=

rufen. @g ift bettn auch ^e mangelhafte hang»

wirthfd)aftlid)e Slugbilbung unferer weiblichen
Sugeub fehr häufig bie Urfache ber Zerrüttung beg

gamilienlebeng. ®er SRann arbeitet im ©djweifje
feineg SIngefichtg, um 51t erwerben, aber bie grau
hat eg nidjt gelernt 31t erhalten unb ju oerwalteu,
unb ftatt oorwärtg 51t tommen, gel)tg bafjer bei

gar manchen rücfwärtg ober man fommt wenig»
fleug nidjt „fürfi". Sag madjt mihrnutljig, gibt
SInlah jum Zwifte, ber wie eine eiternbe SSitnbe

um fidj greift, big fdjliehlid) bag ©ift ben Zu=
fammenhatt beg gautilienlebeng ganj jerfreffen
hat. Sn Ze'ten Ileberfluffeg ober wenigfteng
beg guten Slugfommeng wirb leichthin gegeubet

ttnb tommen fdjWierigere SSerbienft» unb $ät'
oerljältniffe, fo geigt fidj Sîatljlofigfeit unb Un»

fähigfeit, mit wenigem augzufommen unb fparfam
haugjuhalten. Sann fommt bie Sloth, ker fÇwiebe

macht bem Streite ißlaü unb bie Sîinber wadjfen

nidjt blog förperlich, fonbern auch geiftig in tut»

gefunber SBeife auf.
Söie mandjer grauten wirb beg galjreg burth

ba unb bort ber ^angfaffe entzogen, einzig weil
mihratfjene SJlatjlzeiten ben SRann 00m gamilien»
tifclj weg unb in'g SBirtfjgljauS getrieben? SSie

mancher Sktjcit wirb an faft werfljtofe SMjrungg»
mittel oerfdjleubert? SB.eldj' unerfet^licher Schaben
fann entfteljen, wenn in gamilien aug Uufennt»

ttih beg Släljrwertljeg unb beg ©eljalteg ben fo

ober aitberg ftreug arbeitenben gamiliengliebern
nidjt eine ihrer Sljätigfeit entfpredjenbe Slaljruug
gereicht wirb? SBie mandjeg Unglüd tonnte Oer»

hütet werben burdj etweldje genntniffe in ber Jlran»

fenpflege, unb wie mandjeg junge Seben würbe ni^t

Ijinfiedjen unb Stiemanben zur Saft fallen, fonbern
fraftftropenb ate nittjlidjeg ©lieb ber gamilie, ber

©emeinbe unb bent Staate bienen, wenn zur rechten

Zeit bie richtige Pflege zur Cpattb gewefen wäre.
Sie allfeitige (jaugwirthfcfjafttiche wljätigfett

ber grauen ift, wie wir bag früher fdjon einmal
gejagt, aber nidjt genug wieberljott unb einbring»
fidjft betont werben fattn, für bag materielle unb
moralifclje ©ebeiljen beg gamilienlebeng unb ba»

burch mittelbar beg ganzen SMfglebeitg minbe»

fteng 001t ebettfo grojser. Sebeutung, ate bie tfjeo»

retifdje unb praftifdje Soerufgtfjätigfeit ber SDtänner,

ja gewiffermafjeit oon größerer. ZWar befähigt
biefe bagu, mit mehr ober weniger Erfolg feinen
SSeg burdj bie SSelt zu machen, aber Weil ifjr
Einfluß fifh Ziffernmüfü8 barfteüen lägt, fo ift
er in gewiffem Sinne mehr ein äußerlicher unb

berüljrt fozufagen meljr beit SSoItgüerftanb. Slber
ein Sauget ber S3erufgtljätigfeit ber grau übt
einen unabfeljbar oerberblidjen Einfluß fozufagen
auf bag Iperz beg SSolfglebeng aug. Senn bag

§aug ift bag §erg be» SSoIfglebettg, eine ©röße,
bereu S3ebeutung nießt in bie Slritljmetif, fonbern
in bie Etljif geljört. Sag Ijünglidje Seben prägt
bem öffentlichen Seben feinen Efjarafter auf. „SSag
im jjaufe lebt im Stillen, wirb ßernadj bag Seben

füllen." Sitten unb ©ebräudje eitteg S5olfeg, bie

Stidjtuug unb Slrt feineg wiffenfdjaftlichen Strebeng,
feineg SSerleljrglebeng, feineg jeweiligen Zeitgeifteg,
bag alfeg ift nur ein getreueg Spiegelbilb feineg

häuslichen Sebeng mit feinen Sidjt» unb Schatten.»

feiten. SBer alfo bag Sîolfgleben unb bie 35olfg»

wirtljfdjaft tjeben unb bie anfjaftenben Sdjäben
fjeilen will, ber muß ait bag fjâitglidje Seben bie

befferube jjaub anlegen. SBer bag tjäuglidje Seben

in befagter SSeife beffer zu geftalten oerfteljt, ber

Ijat für bag SSoljl beg ganzen Rotfeg gewirft unb

ZurSöfung ber fozialen grage wefentlidj beigetragen.
Eg würbe zweifellog ein gefegneteg Unternehmen
fein, wenn burdj befonbere Sdjitl» ober Surg»

Einridjtnngeu für bie Erzieljung ber weiblidjen
gitgenb unfereg SSolfeg gnr allfeitigen Ijuugwirth»
fdjaftlidjen Südjtigfeit geforgt Würbe. Sa zubem
bie bafitr aitfgewanbten Soften minim finb, gegen»
über bem ooraugfidjtlidjen fj°hen allgemeinen
Shttjeu, Hopfen wir ueuerbingg an bei gemein»

nüßigen, einfießtigen SJiännern mfe Vereinen mit
beut einbringlicfjen Erfucljen, bie Sadje beförber»

lidjft an bie §anb zu nehmen.

Organ des Schweizer Krauen-Verband.

Abonnement!

BeiFranko-Zustellungper Post:
Jährlich Fr. S. —
Halbjährlich „ 3, —
Ins Ausland fko, per Jahr „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Mise Honrgger z, Landhaus

in St. Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: S0 Cts.

Telephon in der Knchdruckrrei
Hechtgasse 3, beim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Infertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 25. Juni.

Haushaltungsschule.

Wir betonten in unserer vorletzten Nummer,
daß die Idee der öffentlichen Hanshaltungsschnlen,
wie wir solche schon seit Jahren befürworteten
und sortgesetzt wach erhielten, sich immer mehr
Durchbruch verschaffe und wie das weibliche
Geschlecht — dem in Folge seiner Unkenntnis) der

ihm zukommenden hänslichen Pflichten vielfach
die Schuld an der Verlotterung der gesellschaftlichen

Zustände, hauptsächlich der wuchernden
Trunksucht, aufgebürdet werden müsse — voll
berechtigt sei, zu wünschen, daß aus der neuen
Alkoholsteuer, die ganz speziell zur Hebung des Volkswohls

verwendet werden soll, öffentliche Haushalt

u n g s s ch u l e n subventionirt werden sollen.
Als Beleg für die Berechtigung unserer Wünsche

reproduziren wir nachfolgend einen Artikel der

„Winterthurer Nachrichten" :

Vvlkswirthschaftliches. Schon vor manchen

Jahren haben wir die Errichtung von
Haushaltungsschulen oder Haushaltnngskurse angeregt
und immer von Zeit zu Zeit den Gedanken
aufgefrischt, ohne daß er bis jetzt bei uns von irgend
einer Seite aufgefaßt und auch nur der Prüfung
unterworfen, geschweige zur Ausführung gebracht
worden wäre, obschon das in volkswirthschaftlicher,
sozialer Beziehung von eminenter Bedeutung sein

müßte. Doch nicht „lngg lah" heißt es auch da

und schließlich wird die wahrhaft gute Sache
siegen. Der Grund, warum wir heute wieder

darauf zu sprechen kommen, liegt in dem Umstände,
daß uns ein Jahresbericht über die von der

ökonomischen Gesellschaft des Kantons Bern errichteten

Haushaltungsschule vorliegt, laut welchem die

verfügbaren Plätze stets vollauf besetzt sind, ja
viele Anmeldungen wegen Platzmangel nicht
berücksichtigt werden konnten, so daß der Zweifel in
das Vorhandensein des Bedürfnisses einer solchen

Anstalt auch da einem glänzenden Beweise weichen

mußte, wie das auch da und dort im
Auslande der Fall war, wo immer Haushaltungsschulen
errichtet wurden.

Wie sehr auch bei uns das Bedürfniß emes

derartigen Instituts vorhanden ist, wird durch die

Thatsache bewiesen, daß nicht nur die bernische

Haushaltungsschule, sondern selbst eine solche in
Reutlingen (Württemberg) von Schülerinnen aus
dem Kanton Zürich besucht wird. Noch weit mehr

aber beweist uns ein Blick in das Volksleben die

Nothwendigkeit der Errichtung von Haushaltnngs-
schulen. Welch' ein großer Prozentsatz von Töchtern
kommt durch die verschiedensten Umstände gar
nicht oder in einzureichendem Maße zu den haus-
wirthsehaftlichen Kenntnissen, die von so eminentem
Werthe zunächst für die Familie, dann aber auch
indirekt selbst für den Staat sind!

Da gehen aber hundert, und Hunderte junger
Mädchen in die Fabriken, ungezählte liegen
andern Gewerben und Berufen ob, die sie abhalten,
auch nur das primitivste hanswirthschaftliche Wissen
sich anzueignen, und doch sind auch sie in kaum

geringerem Prozentsatze als andere zum so wichtigen
Stande der Hausfrau, der Familienmntter,
berufen. Es ist denn auch die mangelhafte Haus-
wirthschaftliche Ausbildung unserer weiblichen
Jugend sehr häufig die Ursache der Zerrüttung des

Familienlebens. Der Mann arbeitet im Schweiße
seines Angesichts, um zu erwerben, aber die Frau
hat es nicht gelernt zu erhalten und zu verwalten,
und statt vorwärts zu kommen, gehts daher bei

gar manchen rückwärts oder man kommt wenigstens

nicht „fürsi". Das macht mißmnthig, gibt
Anlaß zum Zwiste, der wie eine eiternde Wunde

um sich greift, bis schließlich das Gift den

Zusammenhalt des Familienlebens ganz zerfressen

hat. In Zeiten des Ueberflusfes oder wenigstens
des guten Auskvmmens wird leichthin gegeudet

und kommen schwierigere Verdienst- und
Zeitverhältnisse, so zeigt sich Rathlosigkeit und

Unfähigkeit, mit wenigem auszukommen und sparsam

hauszuhalten. Dann kommt die Noth, der Friede
macht dem Streite Platz und die Kinder wachsen

nicht blos körperlich, sondern auch geistig in
ungesunder Weise auf.

Wie mancher Franken wird des Jahres durch
da und dort der Hauskasse entzogen, einzig weil
miszrathene Mahlzeiten den Mann vom Familientisch

weg und in's Wirthshaus getrieben? Wie

mancher Batzen wird an fast werthlose Nahrungsmittel

verschleudert? Welch' unersetzlicher Schaden
kann entstehen, wenn in Familien aus Unkenntniß

des Nährwerthes und des Gehaltes den so

oder anders streng arbeitenden Familiengliedern
nicht eine ihrer Thätigkeit entsprechende Nahrung
gereicht wird? Wie manches Unglück könnte

verhütet werden durch etwelche Kenntnisse in der
Krankenpflege, und wie manches junge Leben würde nicht

hinsiechen und Niemanden zur Last fallen, sondern
kraftstrotzend als nützliches Glied der Familie, der

Gemeinde und dem Staate dienen, wenn zur rechten

Zeit die richtige Pflege zur Hand gewesen wäre.
Die allseitige hanswirthschaftliche Thätigkeit

der Frauen ist, wie wir das früher schon einmal
gesagt, aber nicht genug wiederholt und eindringlichst

betont werden kann, für das materielle und
moralische Gedeihen des Familienlebens und
dadurch mittelbar des ganzen Volkslebens mindestens

von ebenso großer. Bedeutung, als die

theoretische und praktische Berufsthätigkeit der Männer,
ja gewissermaßen von größerer. Zwar befähigt
diese dazu, mit mehr oder weniger Erfolg seinen

Weg durch die Welt zu machen, aber weil ihr
Einfluß sich ziffernmäßig darstellen läßt, so ist

er in gewissem Sinne mehr ein äußerlicher und

berührt sozusagen mehr den Volksverstand. Aber
ein Mangel der Berufsthätigkeit der Frau übt
einen unabsehbar verderblichen Einfluß sozusagen

aus das Herz des Volkslebens ans. Denn das

Haus ist das Herz des Volkslebens, eine Größe,
deren Bedeutung nicht in die Arithmetik, sondern
in die Ethik gehört. Das hänsliche Leben prägt
dem öffentlichen Leben seinen Charakter auf. „Was
im Hause lebt im Stillen, wird hernach das Leben

füllen." Sitten und Gebräuche eines Volkes, die

Richtung und Art seines wissenschaftlichen Strebens,
seines Verkehrslebens, seines jeweiligen Zeitgeistes,
das alles ist nur ein getreues Spiegelbild seines

häuslichen Lebens mit seinen Licht- und Schattenseiten.

Wer also das Volksleben und die Bolks-
wirthschaft heben und die anhaftenden Schäden
heilen will, der muß an das häusliche Leben die

bessernde Hand anlegen. Wer das häusliche Leben
in besagter Weise besser zu gestalten versteht, der

hat für das Wohl des ganzen Volkes gewirkt und

zur Lösung der sozialen Frage wesentlich beigetragen.
Es würde zweifellos ein gesegnetes Unternehmen
sein, wenn durch besondere Schul- oder Kurs-
Einrichtungen für die Erziehung der weiblichen
Jugend unseres Volkes zur allseitigen hauswirth-
schaftlichen Tüchtigkeit gesorgt würde. Da zudem
die dafür aufgewandten Kosten minim sind, gegenüber

dem voraussichtlichen hohen allgemeinen
Nutzen, klopfen wir neuerdings an bei

gemeinnützigen, einsichtigen Männern und Vereinen mit
dem eindringlichen Ersuchen, die Sache beförderlichst

an die Hand zu nehmen.



102 gtrfjureijcr grauen-getimtg — flatter für öeii tjäueltttjeu ©rets,

fie ©nuiljnutg tutti pflege ks finîtes.
SSortrag boit Dr. 9teit er im ,<jM)gieinifd)en Serein 3"ri<ï)-

(Scrfufj.)

©eljen nur mm 31t ben pffanglicfieit ©urro»
gaten ber SRildj über.

Hag 3. ü. fiiebigg ©urrogat für SRuttermild)
befteljt au« ein Hl)eil SBegenmeljl, ein Hljeil 3er»
riebenen OerftenmaljeS, weldjeg mit 80 tropfen
einer fiöfung gemengt ift, beftefjenb aug 2 Itjeiten
to£)lenfaurem Sali in 11 Hljeilen SBaffer. (7 x/2

©ramm 0,45 ©ramm hoppelt Mjlenfaitrent
Kali.) Hiefeg ©entenge wirb mit 30 ©ramm SSaffer
unb 800 ©ramm SRildj umgerührt unb geformt,

bi§ eS bieftid) wirb, bann nom ^euer entfernt,
fünf SRinuten fteljen gelafjen, bann wieber er»

wärmt Bië eg bünn wirb unb gittert ïurje 3eit
gefodjt. Sei biefem ißrojeff wanbett fid) bie ©tärte
in 3ukr ltm- ~ie Bereitung ift tomptijirt, ge»

fingt trot) Sorgfalt nicfjt immer, erlangte aber

bttrd) bie Slutorität Stebigg eine grojje Serbrei»

tung. Hagjelbe ift wieber im Serfdjwinben be»

griffen unb wirb balb nur nod) in ber ©rinnerung
fortleben.

Sîeftle'g Kinbermeljl, bitrd) bag Slnfeljen non

fßrofeffor fiebert 31t fjofjen ©ijren gelommen unb
eineg auggebefjnten SRartteg fid) erfreuenb, ift nidjt
beffer alg bag fiiebtg'fdje Kinbermeljl. ©injig bie

Sequemlidjteit feiner Bereitung gibt beim jßttbli»
tum ben Slttgfdjlag, wirb aber wot)I aitd) batb
nom ©djauplat) nerfd)Winben, wag nid)t 31t be»

bauern wäre.
Son ben Kinbermeljlett mit nie! mefjr ©tärte»

meljl, wie non SRaig, Steig, 2lrrow»5Root, Kar»
toffetn tc., wirb non nernitnftigen SRenfdjen tein
©ebraud) metjr gemad)t.

SBeijen, ©erfte, Hafer, Srob unb 3wiebat
bitben bie Hauptnahrung nieter SRenfdjen.

Hafermehl, non Stan ©mieten gerühmt unb
empfofjlen unb non §erb. Marler an bie öpipe
aller Sialjrunggmittel gefteßt, ift mit großem Un»

red)t aufjer SRobe gelommen, wäljrenb anbere

Slutoren bent ©erftenmeljl ein fioblieb fingen. @e»

wifj finb beibe, in richtiger gorm unb Bereitung
angewenbet, bei ber Kinöeteniäl)ttutg 3U empfehlen,
aber meljr alg Korreftiong» Weber alg
©rfat)mittel bei ber Kuljmildjfütterung.

§afermel)l foil wegen feineg ©efjalteg an gett
urtb SRuein (©djleim) efjer alg ©erftenmeljl int
©tanbe fein, breiigen @tu|I 3U bewirten, Sonft
finb fie beibe gleidj. gebodj ift Hurdjfaß bie

Ijäufigfte ©efaljr für tleine Kinber, beêljalb foil
man ©erftenmel)! geben bei Kittbem mit Steigung
3U Hurcfjfatl, unb Hafermehl bei Steigung 3U Ser»
ftopfung. SRan merte fid) Wölfl, baff Hurdjfaß
unb SRildjgenujj fid) nicf)t oertragen. SBenn alfo
bei Hurd)fall ©erfte gegeben werben muff, bann

ift aud) fofort bte SRenge ber SRild) 3U Dermin»

bern, ja fogar für einen falben ober ga^en Sag
gan3 aug3ufet)en. gn biefem gälte tann ©iweifs
mit gleifdfbrütje bie ©teile ber SRildj üertreten.
gür gan3 tleine Einher ift eg ûor3U3ieïjen, bie

gan3en §afertörner ftunbenlang 3U todjen, bann
3U 3erbrüden, um bie äußeren ,Qellenfd)id)ten 3U

fprengen, i^reg gnljalteg 3U entleeren unb fo nadj
Slbfie'ben ber Börner beg im gentrum beftnblicfjen
©tärteme^lg tog3UWerben.

©g ift oon 2öid)tigteit 3U wiffen, bafj bie

©iweifjtörper, ber Kleber nnb bie phogpljorjauren
©alje im Hafer» unb ©erftentorn nädjft ber ©amen»
fdjaie fid) befinden; in ber SRitte beg ©atnen»
torng befinben fid) faft nur Stärtetörner, bie man
für bie Kmbertta[)rung nicE)t will.

©ine befonbere Sejpred)ung oerbient bie @om=

merbiarrljoe. Hiefelbe ift bie l)äufigfte unb
Oerberblidjfte Kinberfrantljeit, entftefjt meift Dam
Ueberfüttern bei h^ffer, bnmpfer, fc^lecf)ter Suft;
feiten 00m 3ahneib bag für SttleS herhalten foil.
3u teiner gett, tow gerabe in biefem Stinbegalter,
finb bie allgemeinen ^pgieinifd)en ©runbfä^e ber
gröjften Steinlic^teit in ©tube, 93ett, Kleibern,
frift|er Suft, Sahen unb Sßafcffen tc. oon fo
groffer SBidjtigteit. SJtit grofer ©djrift fottte in
jeher Sinberftube gefd)rieben fteljen: „galtet STf)ür

unb fyeufter offen, Sett unb Stleiber rein, wäfd)t
euere Einher mit taltem SBaffer wenigfteng 3Wei
sDtal)I ïagg unb nod) öfter bei f)eifjeiu Söetter."

SBerben Stiuber oon ©rbredjen unb 21bfitl)ren
befallen, fo gebe man iljnen einen tjalben Hag
gar nid)tg 31t effett unb 311 trinten, bamit SJtagen»
unb ®armfd)leimt>aut fiel) erfjolen, unb man burd)=
lüfte bie Stäume, fpäter gebe man ein paar Hropfen
Sognac ober ®irfd) in einem Heelöffel oolt taltem
ober © i g m a f f e r, aber ja nid)t mel)r, big ber

titrât erfd)eint unb bag SBeitere anorbnet. ©0
lange aifo ©rbredjen unb ®urd)fall fortbefteljt,
wirb beut Sinbe gar nidjtg üerabreid)t.

©oll SMpuild) bauernb gut oerbaut werben,
fo ift fie unbebingt mit §afer ober ©erftenfdjleim
31t Oerbünnen, taum wirb fonft bag Slinb unge»
ftört geheimen; eg tann algbann intenfioe ©ommer»

l)i|e beffer i'tberfteljen. SJtit biefen SJtitteln (fagt
Safobi) mad)t mau fid) unabhängig unb nutfj ficlj
nid)t auf bie ©tjrlidjfeit unb 3uoerläffigteit ber

ffanbeltreibenben oerlaffen unb fie finb Gebern, wag
ja bie §auptfad)e ift, aud) bem Sinnen, §ugänglic£).

2Bir fe^en grope Hoffnungen auf bag 3u=
ftaubetommen nicfjt nur ber ©terilifation ber SJtild)
in grojjen Quantitäten auf bent fianbe bei ber Siel)»
3itd)t treibeubeu Seoölterung unter oerftänbiger
ßeitung uttb Contrôle, fonbern aitd) oon ber beut»

nädjft in Slugfid)t genommenen SJtildjoerforgungg»
frage ber ©täbte im grojjen SJtafjftabe unb unter
einheitlicher Seitung., ©g wäre 311 wiinfcl)en, baff
liier aud) bie ©efe^gebung im Suterefje her ßinber
unb ber SJtelj^ahl her Seoölterung ben nöt£)igen

©d)ith 31t Hl)"' werben liefe.
H eu mild).

Slug bem ©efagten tann Seher über ben Sßertlj
ber HeiIinild) felbft fein eigeneg Urtfjeil fällen.
SSie jeher Suhntild), aitd) ber oott forgfältig ge»

pflegten uitb gefütterten Hhieren, bie ©igettfd)aft
her ©d)weroerbaulid)feit für bie finblidjen Ser»
baitunggorgaite anhaftet unb baraug ©efahren für
bag ßinb erwadjfen, fo ift bag ©leidje auch üei
ber H^umildh ber gall. ®em entfprid)t auch

täglid)e ©rfahritng. Smuterfin ift bie SJtitd) 3toed=

mäfig genährter Hhiere üor3U3iehen unb 31t eut»
Pfeilen. SJtan oergeffe aber ja nid)t, bafj gütterung
noch lange nid)t ben 21ugfd)lag gibt unb baf eilte

SJtenge ©inflüffe auch üefte gütterung illu»
forifch machen tonnen. Sonftitutionelle Slnlagen,
©efunbheitgguftanb, Serbauungg3uftanb, Stühe unb
Slrbeit, Qualität unb Quantität beg gutterg unb
©etränteg, Steiulid)teit, Süftung, baulid)e ©inrich»
tung beg ©talleg, 3a^ üer Hh^ere Staummaf,
Steinhaltung ber SOtilchgefäfe, her metfenben §änbe,
beg ©uterg, beg Hfiiereg, ^er ©treue u. f. w. finb
oon eminentem ©influffe.

Hie einfeitige gütterung mittelft §eu, SJÎaig,
©erealiett bei ber |jeuwilchprobitttion ift balb oon
fchäblichen golgen auf bie Serbauunggorgatte her

9Jtild)tl)iere, fowie auf Qualität unb Quantität ber

SDtilchfetretion. Seim SBeibgattg ma^en fid) jene
©inflüffe nicht geltenb. Hie SRild) berfelben reagirt
befhalb altalifdj unb bewirft weit weniger Ser»
bauunggftörung.

3unt ©cfluffe wieberholen wir nun nochmalg:
Sollte aug irgenb einem ©runbe ein leichter Hurdj»
faß eintreten unb Säfeftüddien erbrochen werben,
ober im Stuhl nadjweigbar werben, fo ift fofort
bag SRildjquantum 3U oerringern unb in etwag
heftigeren, länger bauernben gälten für einige
3eit gar teine SRilcf 31t geben. Einher, bie tljeilg
mittelft ber Sruft, tljeilg mit ber öorgefdjriebenen
Stnhmilchmifchuug ernährt werben, gebeten in ber

Segel gan3 gut. Her 3ur Suhmildj üerwenbete
©erftenfchleim barf nicht 3U bid, fonbern foß burch»
fidjtig unb nod) leidet ftüffig fein.

gür gan3 junge Einher gibt man ein Hljeit
SJtil^ unb brei Hljeüe ©erftenfchleim; für ®in»
ber oon 2—5 SRonaten ein Hljett SRilcf) unb jwei
Hljeto ©erftenfchleim, für ältere ßittber 3U gleiten
Hheilen. Se^mittel, wie SBein, altoholifdje ©e»
tränte, finb burdjaug 31t oerbannen.

S11 gemeine g.
Steugeborene haben weniger Söiberftanb gegen

niebrige Hemperaturen alg Sleltere unb ©rwadjfene

nnb ntüffeu bem entfpred)enb anfänglich and) mel)c

gegen Kälte gefd)üt)t Werben, gm Slßgemeineu
Werben bie Kinber in 311 warme Setten unb Kleiber
gehüllt. Setrfere bitrfen uid)t eng anliegen unb
bie Sewegitngett hemwen, wie bag mit Stabe!»

binben, SBinbeln, ©d)lüttd)en :c. in ltnoerniinftiger
SBeife oielfad) gefd)iet)t.

Hag erfte Sab beg Kinbeg unb bie Säber
überhaupt forbern gro^e Sorfidjt uitb folleu 27
big 28 0 Ii. nie überfteigeu, fpäter el)er Weniger,
unb immer mit beut Hljermometer geprüft Werben.
SRan tann fdjon nach einigen Sßocljen beut Sabe,
bag täglich gegeben wirb, fofort eilte tut^e tühle
Slbwafdjuttg, unb nach mehreren SRonaten eine

titrée falte Slbwafd)ung folgen laffen. Säber, 2Sa=

fchungen unb 9ieinlicf)feit überhaupt oerl)inbern
bag SSunbwerben ber 3arten Haui-

git^e unb Seib finb ftetg warm 31t galten,
leichter weicher glaneß ift nicht 31t oerbieten, bod)
hüte matt fitf) oor Serweid)lid)ttng. Her Kopf
beg Kinbeg foil ftetg titl)l gehalten unb nie auf
gebern, fottbertt SofjljmK, |>irfe ober Spreu ge»

legt werben.

SRipbilbungett beg SRuttbeg tonnen bag Sait»
gen erfdjwereu ober unmöglich machen, aud) Sprünge
au ber 3iniBe- ebenjo llebergröhe ber 3unge, wie
bag bei ibiotifdjen Kinbertt oortommt. Sei Oer»

nadjtäffigter Seiitlidjfeit beg SRuttbeg tritt leicht
SRunbfäule auf ltttb bilbet ein ernfteg ©rnäl)rungg=
l)iitbernif). Slug biefem ©runbe finb jene efelfjaften
Serut)igunggmittel: Siüggi, Schnuller, Kautfdjut»
3äpfett u. f. w., alg fchäblidj 3U oerwerfen. —

JIuö km fagfliudj einer SnniiiitôDorfirljcriii
in km frfitpiöljr 1870.

jlajatrrffjcrfcbniffc tt. eharafUerfdjilöcrttngcn.
(g-ortfepmtg 31t 9!r. 25.)

„©eine grau", e^äljtte ber Sudenwalber wei»

ter, „erwarte in ben nädjften SSochen bag fecljgte
Kittb unb fie leibe SRangel an allem bagit ©rfor»
bertichen, ©r bitte nun mid), bag ©elb fort3u=
fenben unb einen oon ihm biftirten Srief ba3U

31t fdjreiben.
Salb tonnte ich ü)m ben ißoftfchein für bie

©ettbttng auf feine Settbede legen, ©r hielt ihn
lange in ber Hatch, ©g gewährte ihm eine grofje
Sefriebigung, ihn 31t betrachten, ©r lag offenbar
aß' bie greube baraug, welche bie ©einigen beim

©mpfang beg ißadetg empfinben würben.
Sllg mich, tfie gewöhnlich, Slbenbg mein SRann

mit einigen greunben abholte, et^äfßte ith ih^en
wieber meine ©rlebttiffe.

gntmer, wenn ich einen befonbern SBunfch aug»

briidte, ber aufjerfjdlü ber Sefugniffe beg Sani»
tätgöereing lag, theilten fie eg anbern befrennbeten
gamilien in ber Stabt mit. §eute fcf)ien mir bie

Hragonerfamilie ber Hilfe am bebürftigften.
Schon ben anbern ÏRittag 3U ber Sefuchftunbe,

in welcher täglich tljeilnehmenbe Stabtbewohner
herattgfamen unb il)re ©efd^ente brachten, breiteten
bie grauen eine ooßftänbige tleine Kinbgaugfteuer
unb reichlich Kleiber für feine grau unb feine fünf
Kinber auf beg armen Krauten Hedbett aug unb
legten nod) 16 Hljaler baneben.

Heute nodj, nad) 16 gajjren, felje ich fein mü=

beg, bleid)eg ©eficht oor lleberrafchitng unb greube
fich beleben unb errötljen unb feine Slugen ftd) gro|
unb frenbig öffnen.

©rftaunt blidte er oon ©inem 3utn Slubern.

— SSar bag Slßeg wirtlich fein
SRit gitternben Hänben nahm er Stüd für

Stüd oor fich h'n- fah' ü)ie ihm biefe grünb»
liehe SRufterung einer nie befeffenen güße ein

SBohlbehagen machte, gür jebeg ©in3elne bachte

er fich bie Seftimmung aug.
„Sehen Sie, biefeg rothe Kleibchen wirb mei»

ner Meinen Slnna prächtig fteljen, unb wie glüd»
lieh wirb gritje in bem ©ammtansuge einljerfpa»
3ieren. Sld) unb bag fdjöne grüne Kleib, bag foß
bie grofje ©ufte haben, Wenn fie bie SRutter unb
bag Kleine gut oerforgt. Sticht wahr, Sie fdjreibeu
both bag a'ßeg recht genau meiner lieben.grau?
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Die Ernährung und Wege des Kindes.
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<Schluß.)

Gehen wir nun zu den pflanzlichen Surrogaten

der Milch über.
Das I, v. Liebigs Surrogat für Muttermilch

besteht aus ein Theil Weizenmehl, ein Theil
zerriebenen Gerstenmalzes, welches mit 30 tropfen
einer Lösung gemengt ist, bestehend ans 2 Theilen
kohlensaurem Kali in 11 Theilen Wasser, (7 h e

Gramm ^ 0,45 Gramm doppelt kohlensaurem
Kali,) Dieses Gemenge wird mit 30 Gramm Wasser
und 300 Gramm Milch umgerührt und gekocht,

bis es dicklich wird, dann vom Feuer entfernt,
fünf Minuten stehen gelassen, dann wieder
erwärmt bis es dünn wird und zuletzt kurze Zeit
gekocht. Bei diesem Prozeß wandelt sich die Stärke
in Zucker um. Die Bereitung ist komplizirt,
gelingt trotz Sorgfalt nicht immer, erlangte aber

durch die Autorität Liebigs eine große Verbreitung.

Dasselbe ist wieder im Verschwinden
begriffen und wird bald nur noch in der Erinnerung
fortleben.

Nestle's Kindermehl, durch das Ansehen von
Professor Lebert zu hohen Ehren gekommen und
eines ausgedehnten Marktes sich erfreuend, ist nicht
besser als das Liebig'sche Kindermehl. Einzig die

Bequemlichkeit seiner Bereitung gibt beim Publikum

den Ausschlag, wird aber wohl auch bald
vom Schauplatz verschwinden, was nicht zu
bedauern wäre.

Von den Kindermehlen mit viel mehr Stärkemehl,

wie von Mais, Reis, Arrow-Root,
Kartoffeln rc., wird von vernünftigen Menschen kein

Gebrauch mehr gemacht.
Weizen, Gerste, Hafer, Brod und Zwiebak

bilden die Hauptnahrung vieler Menschen.

Hafermehl, von Van Swieten gerühmt und

empfohlen und von Herb. Barker an die spitze
aller Nahrungsmittel gestellt, ist mit großem
Unrecht außer Mode gekommen, während andere

Autoren dem Gerstenmehl ein Loblied singen.
Gewiß sind beide, in richtiger Form und Bereitung
angewendet, bei der Kinderernährung zu empfehlen,
aber mehr als Korrektions- weder als
Ersatzmittel bei der Kuhmilchfütterung,

Hafermehl soll wegen seines Gehaltes an Fett
und Mucin (Schleim) eher als Gerstenmehl im
Stande sein, breiigen Stuhl zu bewirken. Sonst
sind sie beide gleich. Jedoch ist Durchfall die

häufigste Gefahr für kleine Kinder, deshalb soll
man Gerstenmehl geben bei Kindern mit Neigung
zu Durchfall, und Hafermehl bei Neigung zu
Verstopfung. Man merke sich wohl, daß Durchfall
und Milchgenuß sich nicht vertragen. Wenn also
bei Durchfall Gerste gegeben werden muß, dann
ist auch sofort die Menge der Milch zu vermindern,

ja sogar für einen halben oder ganzen Tag
ganz auszusetzen. In diesem Falle kann Eiweiß
mit Fleischbrühe die Stelle der Milch vertreten.
Für ganz kleine Kinder ist es vorzuziehen, die

ganzen Haferkörner stundenlang zu kochen, dann

zu zerdrücken, um die äußeren Zellenschichten zu
sprengen, ihres Inhaltes zu entleeren und so nach

Absieben der Körner des im Zentrum befindlichen
Stärkemehls loszuwerden.

Es ist von Wichtigkeit zu wissen, daß die

Eiweißkörper, der Kleber und die phosphorsauren
Salze im Hafer- und Gerstenkorn nächst der Samenschale

sich befinden; in der Mitte des Samenkorns

befinden sich fast nur Stärkekörner, die man
für die Kindernahrung nicht will.

Eine besondere Besprechung verdient die Som-
merdiarrhoe. Dieselbe ist die häufigste und
verderblichste Kinderkrankheit, entsteht meist vom
Ueberfüttern bei heißer, dumpfer, schlechter Luft;
selten vom Zahnen, das für Alles herhalten soll.
Zu keiner Zeit, wie gerade in diesem Kindesalter,
sind die allgemeinen hygieinischen Grundsätze der
größten Reinlichkeit in Stube, Bett, Kleidern,
frischer Luft, Baden und Waschen :c. von so

großer Wichtigkeit. Mit großer Schrift sollte in
jeder Kinderstube geschrieben stehen: „Haltet Thür

und Fenster offen, Bett und Kleider rein, wäscht
euere Kinder mit kaltem Wasser wenigstens zwei
Mahl Tags und noch öfter bei heißem Wetter."

Werden Kinder von Erbrechen und Abführen
befallen, so gebe man ihnen einen halben Tag
gar nichts zu essen und zu trinken, damit Magen-
und Darmschleimhaut sich erholen, und man durchlüfte

die Räume, später gebe man ein paar Tropfen
Cognae oder Kirsch in einem Teelöffel voll kaltem
oder Eis Wasser, aber ja nicht mehr, bis der

Arzt erscheint und das Weitere anordnet. So
lange also Erbrechen nnd Durchfall fortbesteht,
wird dem Kinde gar nichts verabreicht,

Soll Kuhmilch dauernd gut verdaut werden,
so ist sie unbedingt mit Hafer oder Gerstenschleim

zu verdünnen, kaum wird sonst das Kind ungestört

gedeihen; es kann alsdann intensive Sommerhitze

besser überstehen. Mit diesen Mitteln (sagt
Jakobi) macht man sich unabhängig und muß sich

nicht auf die Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit der

Handeltreibenden verlassen nnd sie sind Jedem, was
ja die Hauptsache ist, auch dem Armen, zugänglich.

Wir setzen große Hoffnungen auf das
Zustandekommen nicht nur der Sterilisation der Milch
in großen Quantitäten ans dem Lande bei der Viehzucht

treibenden Bevölkerung unter verständiger
Leitung und Kontrole, sondern auch von der
demnächst in Aussicht genommenen Milchversorgungsfrage

der Städte im großen Maßstabe und unter
einheitlicher Leitung.^ Es wäre zu wünschen, daß

hier auch die Gesetzgebung im Interesse der Kinder
und der Mehrzahl der Bevölkerung den nöthigen
Schutz zu Theil werden ließe.

H eu milch.
Aus dem Gesagten kann Jeder über den Werth

der Heumilch selbst sein eigenes Urtheil fällen.
Wie jeder Kuhmilch, auch der von sorgfältig
gepflegten und gefütterten Thieren, die Eigenschaft
der Schwerverdaulichkeit für die kindlichen
Verdauungsorgane anhastet und daraus Gefahren für
das Kind erwachsen, so ist das Gleiche auch bei
der Heumilch der Fall, Dem entspricht auch die

tägliche Erfahrung. Immerhin ist die Milch
zweckmäßig genährter Thiere vorzuziehen und zu
empfehlen. Man vergesse aber ja nicht, daß Fütterung
noch lange nicht den Ausschlag gibt und daß eine

Menge Einflüsse auch die beste Fütterung
illusorisch machen können. Konstitutionelle Anlagen,
Gesundheitszustand, Verdauungszustand, Ruhe und
Arbeit, Qualität und Quantität des Futters und
Getränkes, Reinlichkeit, Lüftung, bauliche Einrichtung

des Stalles, Zahl der Thiere zum Raummaß,
Reinhaltung der Milchgefäße, der melkenden Hände,
des Euters, des Thieres, der Streue u. s. w. sind
von eminentem Einflüsse.

Die einseitige Fütterung mittelst Heu, Mais,
Cerealien bei der Heumilchproduktion ist bald von
schädlichen Folgen auf die Verdauungsorgane der

Milchthiere, sowie auf Qualität und Quantität der

Milchsekretion. Beim Weidgang machen sich jene
Einflüsse nicht geltend. Die Milch derselben reagirt
deßhalb alkalisch und bewirkt weit weniger
Verdauungsstörung.

Zum Schlüsse wiederholen wir nun nochmals:
Sollte aus irgend einem Grunde ein leichter Durchfall

eintreten und Käsestückchen erbrochen werden,
oder im Stuhl nachweisbar werden, so ist sofort
das Milchquantum zu verringern und in etwas
heftigeren, länger dauernden Fällen für einige
Zeit gar keine Milch zu geben. Kinder, die theils
mittelst der Brust, theils mit der vorgeschriebenen
Kuhmilchmischung ernährt werden, gedeihen in der

Regel ganz gut. Der zur Kuhmilch verwendete
Gerstenschleim darf nicht zu dick, sondern soll durchsichtig

und noch leicht flüssig sein.

Für ganz junge Kinder gibt man ein Theil
Milch und drei Theile Gerstenschleim; für Kinder

von 2—5 Monaten ein Theil Milch und zwei
Theile Gerstenschleim, für ältere Kinder zu gleichen
Theilen. Reizmittel, wie Wein, alkoholische
Getränke, sind durchaus zu verbannen.

All gemein es.
Neugeborene haben weniger Widerstand gegen

niedrige Temperaturen als Aeltere und Erwachsene

und müssen dem entsprechend anfänglich auch mehr
gegen Kälte geschützt werden. Im Allgemeinen
werden die Kinder in zu warme Betten und Kleider
gehüllt. Letztere dürfen nicht eng anliegen und
die Bewegungen hemmen, wie das mit
Nabelbinden, Windeln, Schlüttchen w. in unvernünftiger
Weise vielfach geschieht.

Das erste Bad des Kindes und die Bäder
überhaupt fordern große Vorsicht und sollen 27
bis 28 " II. nie übersteigen, später eher weniger,
und immer mit dem Thermometer geprüft werden.
Man kann schon nach einigen Wochen dem Bade,
das täglich gegeben wird, sofort eine kurze kühle
Abwaschung, und nach mehreren Monaten eine
kurze kalte Abwaschung folgen lassen. Bäder,
Waschungen und Reinlichkeit überhaupt verhindern
das Wundwerdeu der zarten Haut.

Füße und Leib sind stets warm zu halten,
leichter weicher Flanell ist nicht zu verbieten, doch

hüte man sich vor Verweichlichung. Der Kopf
des Kindes soll stets kühl gehalten und nie auf
Federn, sondern Roßhaar, Hirse oder Spren
gelegt werden.

Mißbildungen des Mundes können das Saugen

erschweren oder unmöglich machen, auch Sprünge
an der Zunge, ebenso Uebergröße der Zunge, wie
das bei idiotischen Kindern vorkommt. Bei
vernachlässigter Reinlichkeit des Mundes tritt leicht
Mundfäule auf und bildet ein ernstes Ernährungshinderniß.

Aus diesem Grunde sind jene ekelhaften
Beruhigungsmittel: Nüggi, Schnuller, Kautschuk-
zäpfen u. s. w., als schädlich zu verwerfen. —

Aus dem Tagebuch einer Sanitätsvorstrherin
in dem Kriegsjahr 1879.

Lazaretherlcb,Me u. Sharakterschilderungen.
(Fortsetzung zu Nr. 2ö.)

„Seine Frau", erzählte der Luckenwalder weiter,

„erwarte in den nächsten Wochen das sechste
Kind und sie leide Mangel an allem dazu
Erforderlichen. Er bitte nun mich, das Geld fortzusenden

und einen von ihm diktirten Brief dazu
zu schreiben.

Bald konnte ich ihm den Postschein für die

Sendung auf seine Bettdecke legen. Er hielt ihn
lange in der Hand. Es gewährte ihm eine große
Befriedigung, ihn zu betrachten. Er las offenbar
all' die Freude daraus, welche die Seinigen beim

Empfang des Packets empfinden würden.
Als mich, wie gewöhnlich, Abends mein Mann

mit einigen Freunden abholte, erzählte ich ihnen
wieder meine Erlebnisse.

Immer, wenn ich einen besondern Wunsch
ausdrückte, der außerhalb der Befugnisse des
Sanitätsvereins lag, theilten sie es andern befreundeten
Familien in der Stadt mit. Heute schien mir die

Dragonerfamilie der Hilfe am bedürftigsten.
Schon den andern Mittag zu der Besuchstunde,

in welcher täglich theilnehmende Stadtbewohner
herauskamen und ihre Geschenke brachten, breiteten
die Frauen eine vollständige kleine Kindsaussteuer
und reichlich Kleider für seine Frau und seine fünf
Kinder aus des armen Kranken Deckbett aus und
legten noch 16 Thaler daneben.

Heute noch, nach 16 Jahren, sehe ich sein
müdes, bleiches Gesicht vor Ueberraschung und Freude
sich beleben und erröthen und seine Augen sich groß
und freudig öffnen.

Erstaunt blickte er von Einem zum Andern.
— War das Alles wirklich sein?

Mit zitternden Händen nahm er Stück für
Stück vor sich hin. Man sah, wie ihm diese gründliche

Musterung einer nie besessenen Fülle ein

Wohlbehagen machte. Für jedes Einzelne dachte

er sich die Bestimmung aus.
„Sehen Sie, dieses rothe Kleidchen wird meiner

kleinen Anna prächtig stehen, und wie glücklich

wird Fritze in dem Sammtanzuge einherspazieren.

Ach! und das schöne grüne Kleid, das soll
die große Guste haben, wenn sie die Mutter und
das Kleine gut versorgt. Nicht wahr, Sie schreiben
doch das alles recht genau meiner lieben Frau?
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— 0, wie werben fid; Sitte freuen, Wenn btefe
nieten foadjett anfommen unb alte bte deinen §etnb=
d;eit unb Sädcfeen SBie fann id) mir ben Subet
ber Einher fo gut oorftetten "

93atb fant ein gtiidfetiger dartfürtef non gran
unb JKnbern. SGBie gern gälte id) benfelfeett gier
mitgetgeitt, aber teiber ift er burd) öerfcgiebeneS
Sefentaffen enbticg üertoren gegangen.

Stcfe, beut Slermften fottte btefeS ©tüd, am etge»
neu .fperb, bei grau unb Sinbern ein JBteber»
fegerx 31t feiern, nie met)r 31t dfeett werben, benn als
id; ben näcgften fDîorgen wieber tant, tag er bereits
in ber dobtenfamnter. ©tili unb rugig war er
in ben legten ©cfetummer gefunten. Stuf feine 93ruft
geprefet giett er nod) bie lefeten Reiten oon feitteS
treuen SBeibeS |>anb.

3Jtit grofeem ©lanj unb fßotttp würbe er begra»
ben. 28ir tonnten ben ©arg reidj mit Sötumeit
unb ßorbeertranjen fcfemüdett.

die gatbe ©tabt unb Umgegenb gab betn norb»
bentfcgen Srnber baS ©eteite 31t feiner legten iftufee»

ftätte. ®S war ein gerrtid;er, ftarer @onittag=9tad)=
mittag. DJiit ttingenbem ©piel unb wefeeitbett
gafertett jogen fie bagin, bie berittene Sfürgerwefer,
bie geuerwefer mit in ber ©onne gtänjertbem §elm=
fd)ittud, baraitf bie durner uttb ber ©ängerfranj
unb bie ©d)uten. Stnrj, was fid) irgettb grttp»
piren tonnte, folgte bem ©arge beS fretnben ttîei»

terSmannS.
3d) faff mit einer Sottegin neben bent ©im

gange ttnfereS auf einer deinen Stngöge gelegenen

Sajaret^S, unb traurig fafeett wir ben ßug fid) ben

|jüget feiitabwinbeii.
fDîit befonberer SBegmntg erfüllte eS unS, ben

bteicgen, tnüfefam an Sritdett unb grennbeSarmen
bafeiitfcfewaitfeitbeit ^atbgenefenen uttferer ißfteg»
tinge nad;§itfegen, bie eS fid) nicgt nehmen taffett
wollten, betn SriegStameraben unb SeibertSgefäfer»
ten bas legte ©eteite 31t geben.

tttebeit mid) gatte fid) ber giifitier Sefentann

gefegt, einer unfcrer gebutbigften Siebtinge, ein

gntmütfeiger fcglefifdfer StderSniann-.

©r gatte eine böfe ©cfeitfewttnbe int 0berfcfeenlet
gegabt unb feumpette erft feit einigen dagett ein

wenig auf jwei Srüden umfeer.

dumpf uttb ernft tonten bie ©tocfen aus ber

©tabt feerüber, bajwifc^en ttang ber diegerifcge
drattermarfd) ber ©tabtgarbe unb ber ©rabgefang
ber ©d;utjxtgenb unb bie gafenen unb Söimpetn
wet)ten int ttaren blatten .gerbftfeimmet.

SttS bie testen Stange ber SJhtfif üerttungen,
bie legten galten unb SBimpetn ginter bem £)ü=

get oerfcfewunben, feufgte nnfer guter Sefentann fo

redjt aus tiefem ^erjenSgrunbe auf unb fagte:
„Sld), wenn icfe bocfe and) nocfe fterben muff an
meiner Sßitnbe, wenn id) bann nur gewife gier
fterben barf!"

„Stber," fragte id), „warum benn gier unb

nid)t lieber ju §aufe bei jöätttern?" „2£d;, fegen

©ie," erftärte er oertegen, „bafeeim bei unS ift
man bie ©otbaten uttb SÎRititârgefcgicgte fcgott megr

gewöfent; wenn ba ein gemeiner ©otbat ftirbt, ber

betommt fein folcg' präcfetigeS Seidjenbegängnife.

der Srüdetnantt unb bie anberen jegn Sameraben,
bie gaben ja ein Seicfeengefotge erfeatten, wie bei

unS faum bie ©eneräte; fo möchte id) auefe begra»
ben werben."

„Stber, Setimann, WaS gitft gfenen benn baS?

©ie fügten ja bod) fetbft nicgtê mefer baoon."

„Sa," fagte er, „baS weife id) wogt, aber fegen

@ie, baS ift wegen ber gamitienefere ; benn baS

Weife id) wogt, ©ie würben ebenfo, wie ©ie eS bei

ben Stnbern auefe tgatett, meinen dob unb bie ganje
geierticgfeit genau meinen ©ttern befcgreiben. der
Srief würbe natürticfe int ganzen JDorfe oorge»

tefen, ba wäre eS für alte e'n ©t°(j un^ e'ne

©fere für bie ganje SSerwanbtfcgaft gewefen, Wenn

eS gegeifeeit gälte : eine wafete ©eiteratSteicfee feat

ber Sefemann, beS armen daglöfetterS Sefentann

©ofen üom obern dorfe, ba brunten im ©cfewaben»

tanbe erfeatten.
Stun, gotttob featte eS aber bei bem Sefentann

feitte ©ite mit bem ©terben, er reiste gefttnb unb

munter feiner ,3eit db. ®*n Safer fpäter war eS,

bafe er gtücEfetig bafeeim fein buret) bie DJtobit»
macfenng unterbrocfeeiteS .6od)jeitSfeft bocfe feiern
fonnte, 31t beut bamatS fcfeon ber Sucfeen gebaden
gewefen war.

Urine

der geuerbeftattungSoerein feat in
tfürid) bte SluSfcfereibung ber Strbeiten für baS

©rematorinm befcfetoffen.
*

* $

©cfeug junger äJiübdjen unb ißtaji»
r u n g S b it t; e a it p. $wijcfeett ben Santonen Sern,
greiburg, SSaabt, SBattiS, SRettenburg unb ©enf
ift ein Sonforbat p ©tanbe gefommen, nacfe Wetcfeem
atte in ben betreffenben Santonen bomigtirenben
fpta^irungSbureaup, bie junge SOtäbcgen in'S SluS»
tanb (gunäcgft nacfe deutfd)tanb, Defterreid)=llit=
garn, Sutgariett, ©riecfeentanb, fRumänien, Stufe»
tanb unb Serbien) ptagireit wotten, oon nun an
eine ^atenttape oon 10 bis 50 granfen 31t be=

gagteit feaben. 3u^ent feaben fie eine Sautioit oon
100 bis 150 gr. 31t teiften. Stud) finb fie Oer»

pftid)tet, ber ißotgei jeweils fpäteflenS ad)t dage
oor ber Slbreife oon burd) ifere Stermitttung pta»

3irten SRäbd)en ben Stamen ber tegtern, ifer Sttter,
bte S3e3eicfenung tfereS 3ufünftigen SBofenorteS, wie
and) bie Stbreffe ber gamitie, bei wetcfeer fie in
dienft treten, genau a^ugeben. die fcfewege»

rifcgett Soufutate igrerfeitS Werben fobantt jeweils
oon ber Slbreife ber SJcäbcfeen burd) befonbere

Rapiere aoifirt, auf bafe fie, bte Sonfutate, über
bie Stnfnnft ttttb ben 93eftimmitngSort iferer ©cfeufe»

befofetenen jeweils bie nötfeige SuSfunft 31t geben
im ©tanbe finb. die Sßta3irungSbureauj fbnnett
im gerneren, fattS mit ben SRäbcfeen in unreb»

tieger SSeife oerfaferen werben fottte, für bie iftüd»
reifefoften ber Srregefüferten oerantworttid) ge=

mad)t werben, ©otefee gälte feaben auefe bie ®ut=

giegttng beS fßatenteS ber ißtajirungSbureauj 3ur
gotge.

* Lr
* *

Sit Sap an finb |jauSfeattungSfcfeu£en für
SDtäbcgen eiitgericfetet worbett.

#

©in fran3öfifcfeeS grauenbtatt fteltt bie

gorberttng auf, bafe fünftig grauen 31t Sn=

fpeftoren ber SJtarftfeatlen ernannt werben fotten
unb begrünbet biefetbe mit ber dfeatfaefee, bafe eS

ja and) feauptfäcfeticfe grauen feien, bie bie Se»

bürfniffe beS §aufeS einlaufen unb fie für ben

diftfe gubereiten, fotgtieg auefe im ©tanbe finb,
bie 31t SDtarlte gebrachten ©fewaaren auf ifere

^reiswiirbigleit ttnb ©üte 31t prüfen.

Ilcuts turnt ^üdjüfmntitt.

%e8 SSßeibeS ©tiitf. ©tue SOtitgabe auf ben SebenS»

weg für grauen uttb ÜDtäbcfeen oon Sinnt)
SSotfee, Segrihtberinbet „deutfd)engrauen»
btätter". ©tuttgart, drud unb Vertag oon

©reiner & Pfeiffer, 1887.
©S ift 3War über baS Sapitet „®tüd" fcfeon

oietertei nnb oon bieten Seiten gefeferieben wor»

bett, fo bafe man fotefee Sleufeeiten nur mit triti»
fd)en ©mpfinbungen jur .ganb nimmt. Sn biefetu

gatte war bie îritifege ©mpfinbung ttod) oerftörft,
weit Wir bis jegt bie SSerfafferin auSfifetiefetid)

oon ber fentimentaten Seite 3U lernten ©elegen»

feeit featten. Ilm fo angenefemer waren wit über»

rafdjt, bie grage oon „beS SBeibeS ©tüd" gier

fo gitbfcfe ttnb fauber gelöst 3U finben. tttiefet in
ber Siebe altein, wie wir oermutfeeten, fonbern
neben biefer in ber fßftiefet, ber Strbeit unb

bem ©tauben finbet bie SSerfafferin bte Söege

3Utn bauernben, befriebigenben ©tüd beS SöetbeS.

Sa, fie fegt bie ißftiefet allem Stnbern ooran
unb fagt: „tttnr inbem fie fetbft begtiidt, fetbft
©tüd fegafft, ift ein bauernbeS ©tüdsbemufetfein

für bie grau bettlbar unb „je weniger Siebe, je

mefer fßfticfet". Sßir möd)ten baS feübfd) gebunbette

infeattSreicfee Heine ©ud) in red)t oiete grauen»

feänbe legen, bamit reefet oiete nnfereS ©efcfetecfeteS

ifer wafereS ©tüd erfeniteit uttb feftfeatten tonnten.
*

% *
öettjebbtiitfeen. 3um ©traufe gewunben für bie

grauenweit oon Sinnt) SBotfee. SÜiit 8 33it=

bertt in Sicfetbrnd nacfe Criginatgeicgnrtngen
oon g. SippS. Stuttgart, d'rud uttb SSertag
oon ©reiner & ißfeiffer.
3efen ©efefeiefeten, bie atS llnterfeattungSteltüre

oon fefewärmerifefeen jungen SD?äbd)en ofene gweifet
mit SSergnügen getefen werben, grauen, bie beS

SebenS ©ruft bereits erjagt feaben, werben ifere
freien ©tunben bocfe efeer mit niigtiegerer Seitüre
ausfüllen.

g>pvec$factC.

iragtn.
Jyrage 726: (Sine 8t6onnentin möchte gerne erfahren,

loie man in her getodjte Santpfnubeln juhereitet,
tooju jur gälfte 3Ket|t, jur §älfte geriehene Startoffeln
»ertnenbet loerben.

grage 727: SBäre eine frennbliif)e Seferin fo gütig,
mitjutlfeilen, 06 ©ummi»9tegcnmäntel für jungeSöcfeter fiä)
atë r>ortt)ciït)aft ertoeifen ober 06 Smctiregenmäntel Bor»
su^ietjen finb unb too man itt @ummi=3Käntetn bie befte
Qualität Oi'eistoiirbig bejiefjen faun. jt. 3. in 3t.

grage 728: ©ibt e§ unfdjablit^e 33erfat)ren, burd)
bereu Slnroenbung bei Stinbern bie garbe iferer gaare
(jeder ober bunfter gemadjt toerben fann.

(Sine 3(bonnentin.

grage 729 : gft Biedeidjt eine freunbtic^e ütbonnentin
ber„@c^toeiäergrauen'i3eitung" tu ber Sage, einer jungen,
beft erlogenen, gebilbeten Siodjter, toeldje gegenwärtig in
einem englifdjcn §ome in Sonbou Stelle al§ ©rjieljerin
fucfjt, mit SIbreffen ober ©ntpfeljlungeu an englifdje ga»
ntilien ober auswärtige ©djmetjer an bie ôattb ju ge»
l)eu, fei e« aud) nur, um berfelben in ber grentbe einige
33ctannte ;u berfdjaffen? — gum gleidjen gwed wirb
für einen jungen, fefer gefdjidten DJtann au§ feiner ga»
milie irgettb eine SSerbinbitug mit in» unb au§länbtfdien
tlljreufabrifanten gefud)t. ®er Setreffeitbe ^at fämmtlidje
Partien ber U^rmadjerei griiitblid) unb mit großem gleifj
ftubirt unb tfjeoretifcf) unb braftifd) erlernt unb fann aud)
in moralifdjer Söejiefeung beften» empfohlen werben, ©r
fudjt bringenb unb für fofort Steduug als fRljabtdeur,
Borjiiglid) im 8lu§lanb. Würben auc^ iiberfeeifdie
Wbreffen unb Stugabe Bon folgen S'onfulaten beftenê Ber»
banft. p. m.

grage 729 : SBer nennt praftifefee, gefunbe unb wenig
(Brennmaterial erforbernbe IteijBorridjtuugen j;ur ©rmär»
mutig Bon jmei mittelgroßen gimmern, bie, al§ SBerfaufë»
magajin benupt, Biel offen fteßen? gt. e. st. in it.

§t 1t t w s r 11 it.
Stuf grage 722: gd) war bi§ Borige® Sufn' Stefipe»

ritt eineë eif'ernen ®od)l)erbeê; bem Stnratpen einiger
greunbinnen, biefeS Ijolgfreffenbe Ä'üdjenmöbel burd) einen
neuen ©parfod)t)erb mit fßatentuorridjtung, ©tjffem ©rit»
ring, erjeßen su laffen, gab id) golge uttb fattu nun mit
greubeit fonftatiren, baß fitfe ber golper&raud) minbeftenâ
auf bie .pälfte rebujirt. ©ittige mir befannte §au§frauen
ließen fogar bie fonft afê aitSge^eidjuet befauttten fRa»

ftatter ©parfocßßerbc nad) ©rüriitg'ä ©t)ftem ittttänbern
unb erzielen bamit eine ©rfparttiß Bon 25—30 °/o. ®a®
mir beim .taufe beë ©parfeerbeë übergebene ©utatfiten
bes Gerrit tJSrof. SSSalter, tantous»Kßemifer in ©olotpurn,
lautet u. SI. : „Slttê Borftefjenben öerfudjen ergibt fieß,

baß bei Slttwenbung beb toipljerbeb mit HJatentBorrii^»
tung eine ©rfparniß an geit unb (Brennmaterial erjielt
wirb, unb jwar beredjnet ficE) leßtere auf 25 "ja. ®er
toeßfeerb, ©tjftem g. ©ritrittg»®utoit in (Biel, ba§

fid) iibrigcitb auf gan^ wiffettfcßaftlidje ipriujipiett beb

SSerbrennuugbprojeffeb grünbet, barf baßer gebermann
anqelegentlicfeft entpfoßlen werben" tc.

S^l'e Stöonnentin : Wl. 5).

Stuf grage 724: SBer über geniigenb geit ,;u Ber»

fügen ßat, ber mag fein Stupfergefcßirr imnterßiu mit ader»
let feßarfen ©ubftanjen ßell uttb fpiegelblanf reiben unb
fdjeuern, boeß muß bie greube an bem ßellen ©lanje
mit unbebiugt rafeßerer Slbnttßuttg ber betreffenben Tupfer»
gegenftänbe bejaßlt werben, gubem erforbert biefe SIrt
Bon fReinßaltuitg eine ganft genaue Contrôle ber forg»
ließen unb gewiffenßaften gaubfrau, beult erftenb ift ba§

33lattfittad)ctt beb Sttpferb eine Strbeit, bie feßr leießt ju
©ritnfpanBcrgiftung SBeranlaffuttg geben fann, uttb jweitenb
muß ber blaute Shtpferglatij) außerorbentlidi oft erneuert
Werben. ®ab weitaub folibeftc unb ßaltbarfte uttb batteben

autß bag fdjottfte in (Reinigung beb Stupferb bürfte un»

jweifelßaft folgenbeb (Berfaßren fein: ®ab blattfe Supfer
wirb mit einer Söfung Bon ©rünfpatt itt ©ffig beftriefeen,

ßierauf mit ginffpänett Beftreut, naeß einigelt SRinutett

abgewafeßett unb erwärmt. ®aburcß entfteßett auf bent

Supfer Wttnberfdlbite, pfauett»fcßmeif»äßnli^e (Ringe, bie

fiä) lange unoeränbert erßaltett.
Stuf grage 725: ®uufler SRoirée»@toff fann nur

feßr ftßwer Bom ©taube gereinigt werben, ofette baß ber

erftere nießt au ©rßönßeit uttb Stnfeßen einbüßen müßte.
®er (Rod wirb fräftig gefdßüttelt unb mit einer (Reibbürfte

I in leisten, furjen gttgen abgeftreift.
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— O, wie werden sich Alle freuen, wenn diese
vielen Sachen ankommen und alle die kleinen Hemdchen

und Jäckchen! Wie kann ich mir den Jubel
der Kinder so gut vorstellen!"

Bald kam ein glückseliger Dankbrief von Frau
und Kindern. Wie gern hätte ich denselben hier
mitgetheilt, aber leider ist er durch verschiedenes
Lesenlassen endlich verloren gegangen.

Ach, dem Aermsten sollte dieses Glück, am eigenen

Herd, bei Frau und Kindern ein Wiedersehen

zu feiern, nie mehr zu Theil werden, denn als
ich den nächsten Morgen wieder kam, lag er bereits
in der Tvdtenkammer. Still und ruhig war er
in den letzten Schlummer gesunken. Auf seine Brust
gepreßt hielt er noch die letzten Zeilen von seines
treuen Weibes Hand.

Mit großem Glanz und Pomp wurde er begraben.

Wir konnten den Sarg reich mit Blumen
und Lorbeerkränzeu schmücken.

Die halbe Stadt und Umgegend gab dem
norddeutschen Bruder das Geleite zu seiner letzten Ruhestätte.

Es war ein herrlicher, klarer Sonntag-Nachmittag.

Mit klingendem Spiel und wehenden
Fahnen zogen sie dahin, die berittene Bürgerwehr,
die Feuerwehr mit in der Sonne glänzendem
Helmschmuck, darauf die Turner und der Sängerkranz
und die Schulen. Kurz, was sich irgend grup-
piren konnte, folgte dem Sarge des fremden
Reitersmanns.

Ich saß mit einer Kollegin neben dem

Eingange unseres auf einer kleinen Anhöhe gelegenen

Lazareths, und traurig sahen wir den Zug sich den

Hügel hinabwindeu.
Mit besonderer Wehmnth erfüllte es uns, den

bleichen, mühsam an Krücken und Freundesarmen
dahinschwankenden Halbgenesenen unserer Pfleglinge

nachzusehen, die es sich nicht nehmen lassen

wollten, dem Kriegskameraden und Leidensgefährten
das letzte Geleite zu geben.
Neben mich hatte sich der Füsilier Lehmann

gesetzt, einer unserer geduldigsten Lieblinge, ein

gutmüthiger schlesischer Ackersmann.
Er hatte eine böse Schußwunde im Oberschenkel

gehabt und humpelte erst seit einigen Tagen ein

wenig auf zwei Krücken umher.
Dumpf und ernst tönten die Glocken aus der

Stadt herüber, dazwischen klang der kriegerische

Trauermarsch der Stadtgarde und der Grabgesang
der Schuljugend und die Fahnen und Wimpeln
wehten im klaren blauen Herbsthimmel.

Als die letzten Klänge der Musik verklungen,
die letzten Fahnen und Wimpeln hinter dem Hügel

verschwunden, seufzte unser guter Lehmann so

recht aus tiefem Herzensgrunde auf und sagte:

„Ach, wenn ich doch auch noch sterben muß an
meiner Wunde, wenn ich dann nur gewiß hier
sterben darf!"

„Aber," fragte ich, „warum denn hier und

nicht lieber zu Hause bei Muttern?" „Ach, sehen

Sie," erklärte er verlegen, „daheim bei uns ist

man die Soldaten und Militärgeschichte schon mehr

gewöhnt; wenn da ein gemeiner Soldat stirbt, der

bekommt kein solch' prächtiges Leichenbegängniß.
Der Brückemann und die anderen zehn Kameraden,
die haben ja ein Leichengefolge erhalten, wie bei

uns kaum die Generäle; so möchte ich auch begraben

werden."
„Aber, Lehmann, was hilft Ihnen denn das?

Sie fühlen ja doch selbst nichts mehr davon."

„Ja," sagte er, „das weiß ich wohl, aber sehen

Sie, das ist wegen der Familienehre; denn das

weiß ich wohl, Sie würden ebenso, wie Sie es bei

den Andern auch thaten, meinen Tod und die ganze

Feierlichkeit genau meinen Eltern beschreiben. Der
Brief würde natürlich im ganzen ^)orfe vorgelesen,

da wäre es für alle Zeit ein Stolz und eine

Ehre für die ganze Verwandtschaft gewesen, wenn
es geheißen hätte: eine wahre Generalsleiche hat
der Lehmann, des armen Taglöhners Lehmann
Sohn vom obern Dorfe, da drunten im Schwabenlande

erhalten.
Nun, gottlob hatte es aber bei dem Lehmann

keine Eile mit dem Sterben, er reiste gesund und

munter seiner Zeit ab. Ein Jahr später war es,

daß er glückselig daheim sein durch die
Mobilmachung unterbrochenes Hochzeitsfest doch feiern
konnte, zu dem damals schon der.Kuchen gebacken
gewesen war.

Kleine Mittheilungen.

Der Feuerbestattungsverein hat in
Zürich die Ausschreibung der Arbeiten für das
Crem ato riu m beschlossen.

-i-

Schutz junger Mädchen und Plazi-
ru n g s b u r e a u x. Zwischen den Kantonen Bern,
Freiburg, Waadt, Wallis, Neuenburg und Genf
ist ein Konkordat zu Stande gekommen, nach welchem
alle in den betreffenden Kantonen domizilireuden
Plazirungsbureaux, die junge Mädchen in's Ausland

(zunächst nach Deutschland, Oesterreich-Ungarn,

Bulgarien, Griechenland, Rumänien, Rußland

und Serbien) plaziren wollen, von nun an
eine Patenttaxe von 10 bis 50 Franken zu
bezahlen haben. Zudem haben sie eine Kaution von
100 bis 150 Fr. zu leisten. Auch sind sie

verpflichtet, der Polizei jeweils spätestens acht Tage
vor der Abreise von durch ihre Vermittlung pla-
zirten Mädchen den Namen der letztern, ihr Alter,
die Bezeichnung ihres zukünftigen Wohnortes, wie
auch die Adresse der Familie, bei welcher sie in
Dienst treten, genau anzugeben. Die schweizerischen

Konsulate ihrerseits werden sodann jeweils
von der Abreise der Mädchen durch besondere

Papiere avisirt, auf daß sie, die Konsulate, über
die Ankunft und den Bestimmungsort ihrer
Schutzbefohlenen jeweils die nöthige Auskunft zu geben
im Stande sind. Die Plazirungsbureaux können

im Ferneren, falls mit den Mädchen in unredlicher

Weise verfahren werden sollte, für die Rück-

reisekosten der Irregeführten verantwortlich
gemacht werden. Solche Fälle haben auch die

Entziehung des Patentes der Plazirungsbureaux zur
Folge.

4 -i«

In Japan sind Haushaltungsschulen für
Mädchen eingerichtet worden.

Ein französisches Frauenblatt stellt die

Forderung auf, daß künftig Frauen zn
Inspektoren der Markthallen ernannt werden sollen
und begründet dieselbe mit der Thatsache, daß es

ja auch hauptsächlich Frauen seien, die die

Bedürfnisse des Hauses einkaufen und sie für den

Tisch zubereiten, folglich auch im Stande sind,
die zn Markte gebrachten Eßwaaren auf ihre
Preiswürdigkeit und Güte zu prüfen.

Ueues vom Büchermarkt.

Des Weibes Glück. Eine Mitgabe auf den Lebens¬

weg für Frauen und Mädchen von Ann y
W othe, Begründerin det „Deutschen
Frauenblätter". Stuttgart, Druck und Verlag von
Greiner & Pfeiffer, 1887.
Es ist zwar über das Kapitel „Glück" schon

vielerlei und von vielen Seiten geschrieben worden,

so daß man solche Neuheiten nur mit
kritischen Empfindungen zur Hand nimmt. In diesem

Falle war die kritische Empfindung noch verstärkt,

weil wir bis jetzt die Verfasserin ausschließlich

von der sentimentalen Seite zu kennen Gelegenheit

hatten. Um so angenehmer waren wir
überrascht, die Frage von „des Weibes Glück" hier
so hübsch und sauber gelöst zu finden. Nicht in
der Liebe allein, wie wir vermutheten, sondern
neben dieser in der Pflicht, der Arbeit und

dem Glauben findet die Verfasserin die Wege

zum dauernden, befriedigenden Glück des Weibes.

Ja, sie setzt die Pflicht allem Andern voran
und sagt: „Nur indem sie selbst beglückt, selbst

Glück schafft, ist ein dauerndes Glücksbewußtsein

für die Fran denkbar und „je weniger Liebe, je

mehr Pflicht". Wir möchten das hübsch gebundene

inhaltsreiche kleine Buch in recht viele Frauen¬

hände legen, damit recht viele unseres Geschlechtes

ihr wahres Glück erkennen und festhalten könnten.

Lenzesbliithen. Zum Strauß gewunden für die

Frauenwelt von Ann y W o the. Mit 8
Bildern in Lichtdruck nach Originalzeichnungen
von F. Lipps. Stuttgart, Druck und Verlag
von Greiner ^ Pfeiffer.
Zehn Geschichten, die als Unterhaltungslektüre

von schwärmerischen jungen Mädchen ohne Zweifel
nnt Vergnügen gelesen werden. Frauen, die des
Lebens Ernst bereits erfaßt haben, werden ihre
freien Stunden doch eher mit nützlicherer Lektüre

ausfüllen.

SprechscraL.

Fragrn.
Frage 726: Eine Abonnentiu Möchtegerne erfahren,

wie man in der Pfanne gekochte Dampfnudeln zubereitet,
wozu zur Hälfte Mehl, zur Hälfte geriebene Kartoffeln
verwendet werden.

Frage 727: Wäre eine freundliche Leserin so gütig,
mitzutheilen, ob Gummi-Regenmäntel für junge Töchter sich
als vortheilhaft erweisen oder ob Tuchregenmäntel
vorzuziehen sind und wo man in Gummi-Mänteln die beste

Qualität preiswürdig beziehen kann. A. z. w R.

Frage 728: Gibt es unschädliche Verfahren, durch
deren Anwendung bei Kindern die Farbe ihrer Haare
Heller oder dunkler gemacht werden kann.

Frage 729 : Ist vielleicht eine freundliche Abonnentin
der „SchweizerFrauen-Zeitung" in der Lage, einer jungen,
best erzogenen, gebildeten Tochter, welche gegenwärtig in
einem englischen Home in London Stelle als Erzieherin
sucht, mit Adressen oder Empfehlungen an englische
Familien oder auswärtige Schweizer an die Hand zu
gehen, sei es auch nur, um derselben in der Fremde einige
Bekannte zu verschaffen? — Zum gleichen Zweck wird
für einen jungen, sehr geschickten Mann aus feiner
Familie irgend eine Verbindung mit in- und ausländischen
Uhrenfabrikanten gesucht. Der Betreffende hat sämmtliche
Partien der Uhrmacherei gründlich und mit großem Fleiß
studirt und theoretisch und praktisch erlernt und kann auch
in moralischer Beziehung bestens empfohlen werden. Er
sucht dringend und für sofort Stellung als Rhabilleur,
vorzüglich im Ausland. Es würden auch überseeische
Adressen und Angabe von solchen Konsulaten bestens
verdankt. öi.

Frage 729 : Wer nennt praktische, gesunde und wenig
Brennmaterial erfordernde Heizvorrichtungen zur Erwärmung

von zwei mittelgroßen Zimmern, die, als Verkaufsmagazin

benutzt, viel offen stehen? Fr. E. A. m u.

Antworten.
Auf Frage 722: Ich war bis voriges Jahr Besitzerin

eines eisernen Kochherdes; dem Anrathen einiger
Freundinnen, dieses holzfressende Küchenmöbel durch einen
neuen Sparkochherd mit Patentvorrichtung, System Grü-
ring, ersetzen zu lassen, gab ich Folge und kann nun mit
Freuden konstatiren, daß sich der Holzverbrauch mindestens
auf die Hälfte reduzirt. Einige mir bekannte Hausfrauen
ließen sogar die sonst als ausgezeichnet bekannten Ra-
statter Sparkochherde nach G wiring's System umändern
und erzielen damit eine Ersparniß von 25—39 °/°. Das
mir beim Kaufe des Sparherdes übergebene Gutachten
des Herrn Prof. Walter, Kantons-Chemiker in Solothurn,
lautet u. A. : „Aus vorstehenden Versuchen ergibt sich,

daß bei Anwendung des Kochherdes mit Patentvorrichtung
eine Ersparniß an Zeit und Brennmaterial erzielt

wird, und zwar berechnet sich letztere auf 25 °/>>. Der
Kochherd, System F. Grüring-Dutoit in Viel, das
sich übrigens auf ganz wissenschaftliche Prinzipien des

Verbrennungsprozesses gründet, darf daher Jedermann
angelegentlichst empfohlen werden" ec.

Ihre Abonnentin: M. D.

Auf Frage 724: Wer über genügend Zeit zu
verfügen hat, der mag sein Kupfergeschirr immerhin mit allerlei

scharfen Substanzen hell und spiegelblank reiben und
scheuern, doch muß die Freude an dem hellen Glänze
mit unbedingt rascherer Abnutzung der betreffenden
Kupfergegenstände bezahlt werden. Zudem erfordert diese Art
von Reinhaltung eine ganz genaue Kontrole der
sorglichen und gewissenhaften Hausfrau, denn erstens ist das
Blankmachen des Kupfers eine Arbeit, die sehr leicht zu
Grünspanvergiftung Veranlassung geben kann, und zweitens
muß der blanke Kupferglanz außerordentlich oft erneuert
werden. Das weitaus solideste und haltbarste und daneben

auch daß schönste in Reinigung des Kupfers dürste
unzweifelhaft folgendes Verfahren sein: Das blanke Kupfer
wird mit einer Lösung von Grünspan in Essig bestrichen,

hierauf mit Zinkspänen bestreut, nach einigen Minuten
abgewaschen und erwärmt. Dadurch entstehen auf dem

Kupfer wunderschöne, Pfauen-schweif-ähnliche Ringe, die

sich lange unverändert erhalten.
Aus Frage 725: Dunkler Moirêe-Stoff kann nur

sehr schwer vom Staube gereinigt werden, ohne daß der

erstere nicht an Schönheit und Ansehen einbüßen müßte.
Der Rock wird kräftig geschüttelt und mit einer Reizbürste
in leichten, kurzen Zügen abgestreift.
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gteuUIefort.

95on ®. S m un.
V. (Sortierung.)

Ta [tauben [te fcfton unten am mächtigen
gets Sîantor, eben war ein Scftwarm Sergfcftwal»
bett freifcftenb aitS ber bergettben (püftle geflattert
unb [trebte bent Seeli 31t, baS, wie abf'cftiebneft»

ntenb, twd) bon gerne auS fetSuiufdjloffenent Tftale
winfte.

„Seftett Sie ba bett weiften Streifen mitten
in ber grauen italffteinwanb beS Santor? SJÎan

unterfcfteibet benfetbeu fetb[t tum ber ©bette fter.
geftt müffen wir eine gute Strode juritdwanbertt,
um auf ben bequemen SriitliSauerpfab 31t ge=

taugen. SBäre id) allein, fo würbe id) ben Seltnem
Weg ba bireft itt bie Tiefe wagen."

„Slcft, bitrfte id) baë and)!" rief mit waftrer
Seftnfucftt tpebmig. „ SSir grauen fittb bod)
fcftrecflid) abhängige @efd)öpfe! Salb ift etwas
31t gewagt, balb fcfticft eS fid) nidjt, — ad) wag!
als 14jäftrigeS Sffläbcfteit mad)te id) jur ©einige
fotdje Partien mit meinem guten fetigen Outet."

„Tein Serlangen fott erfüllt werben, Tu Serg»
wiefet! Segleite Tu ^errtt SJeruer, inbeft id) bett

Weniger müftfatneit ißfab wäftle. SBeiter unten
treffen wir bod) jitfantmen."

„Taute, baute, befte grau Sd)Weijer!" unb
fd)on war fie batwu. (perr SBerner, meldjer ber
cittern Tame nod) bie Sidjtitng gewiefett, ftatte
äRüfte, «ßebmiq einpftoteit. — 91ttn wieber atiein
mit it)in, würbe fie plöftlicft ernft unb ftitt, unb
wenn er oerftoftleit nad) iftr fcftante, meinte er,
einen Sd)atten auf iftreit [-fügen <5U f<-'t)en, wie
teife Söeftmutft. SBaS focftt ba? ÜJiabcftett jeftt
wieber an? Stber oielleicftt täufdjte er fid), ©r
tonnte audj iftr @efid)td)en nieftt feften wegen bem
breiten Stanbe am Touriftenftroftftut. ©itt ftanb
er iftr, unb wenn fie ©inen fo fteiter unb froft
barunter fteroor anfdjaute, fo meinte man, ein

Stüd Sergpoefte offenbare, fid). 23a§ gab ben

9îeftaitgen folcfteit Seß? Tie feingefdjwungenen
Srauen barüber? — bie langen jßimpern? —
ber oolle Slid? — Tag ÜltleS mocftte woftl fein,
aber eS tag nod) etwaê SlnbereS barin : iftr 3tuge
war feelenooll, ob eS auf ber Sanbfcftaft ruftte,
ob fie mit iftrer greunbin fprad), mit bent §irten»
fnaben, ober mit iftm felbft. Tocft nein! bie

ftrafttenben Slide oerfcftteierten ficft iftm oft plöft»
tieft, es war, als ob §ebwig iftr gnnerfteS oor
iftm oerbergen wollte; fie pflegte bann 31t er»

rötften unb ein lebftafteS ©efprädj mit iftm auf
einmal abjubred)en. — ©leid) jeftt mar fie wieber
einfitbig. Sie ftatte freitnblid) bantenb feine .fpanb
abgeleftnt ; bentt woftl gewoftttt fei fie beS [teilen
SlbftiegS. ge|t blieb fie fogar jurud, Slumeit
am SSege pflüdenb, unb als er battit nad) iftr
umgefeften, war fie fteften geblieben unb ftatte,
wie 2lbfdjieb neftmenb, nad) bem Seeli jurüdge»
btidt, baS jeftt ben 31t Tftale Steigenben jttm
lebten SDial fidjtbar War. ga, wie fie ficft wieber
umwanbte, glaubte er, eine Tfträne in iftrem
Sluge 31t bewerten. — @r ftatte reeftt gefeften,
unb unfer Sergfinb fagte fid) im Stiften:

„2BaS fid) ba Oben finbet, baS geftört ju=
fammen für immer, itnb waS fid) ba trennt, baS

trennt fid) für alle ©wigfeit." — ©in paar Tage
noeft — unb bie Sßege öott Tottor SSerner unb
bie iftrigen würben ficft wieber für immer fcftetben.
9tun — eS blieb iftr ja bie jweite SOtutter unb
bie feftöne SebenSaitfgabe, bie fie ficft geftetlt.

[ferftreut war §ebwig gan3 offenbar,; benn
eben, wie fie fcftnelt iftren ^Begleiter einftoten
wollte, ftolperte fie über ben eigenen Sergftod,
weil fie ficft im ©eften oftmalê umgefeften, aber
23erner'S Slrm feftüftte fie oor bent galten.

„Sie tonnen bennotft eine Stüfte braueftett,
§ebwig", fagte iftr Segleiter mit Sejieftung unb
ftiett bie §anb ber ^ocfterrötftenben feft in ber

feinen, bië fie auf bent geebneten ißfabe attge=
langt. — ©r ftatte ftd) ©ewatt antftmt müffen,

bie jarte ©eftalt nieftt 31t umfangen, fie gteieftfam
feft 31t ftatteu fitr'ë ganje lieben. Ter ©tolj in
iftm rief: „Dcein! laft bid) nieftt ein jweiteë 3)cat

abweifett. Tu ftaft nidftt ben geringften Slnftattë»
puuft, ber bid) ermuntern tonnte. — — Sie
fetber ntüftte ben erfteu Sdjritt tftun; 3war bie§
Wäre fo unweiblicft, baft eê niutmermeftr ba^it
tommen wirb. — — SBenigftenë — beoor id)
einen untrüglicften Seweië erwaeftter Neigung bei

iftr fefte "

grau Sc()wei3er war ttoeft nieftt angelangt
bei ber oerabrebeten Stelle. Tie Seiben feftten
fid) auf ein getêftiid, fie 311 erwarten, wortlos,
befangen, (pebwig wollte baë brüdenbe Scftweigen
breeftett.

„Sie ftabett mir oerfproeften, 001t gftren ©r=

lebniffeit, 001t Slmerifa, 31t etsäftlen. TieS würbe
mir greube maeften. Scftoit eine StJleerfaftrt ntttft
intereffant fein. — SSantt tarnen Sie 3uleftt ftin=
über nad) ©ttropa unb 31t ben gftrigen? Ratten
Sie gute gaftrt ober war Sturm auf ber See?"

„geft taut leftten 9Jiai unb traf bie DJMtteit
iit St. ©allen bei guter ©efunbfteit. — 2Sie febeut

Scftwe^er, ber einige gaftre im SluSlanb gelebt,
ftatte baë (peintweft nad) unfern Sergen mieft er=

griffen ttitb itaeftbem ieft, nad) langem Sudfett,
einen paffenben DJlantt als Stelloertreter für meine

ißrajiS gefunben, War id) an Sorb beë „diftein"
gegangen. SBir ftatten eine- wunberoolle gaftrt,
bei beftänbig rttftigem ÜBetter, unb baS will brei
SSodjeu lang gtwaë fteiftett SBen bie Seetrant»
fteit oerfdfont — unb 31t biefen ©litdlidfeit ge=

ftörte aud) id) — ber fdfaute beftaglicft auf ba§

unenblid)e 3Jleer ftinauS. Oft la§ ieft, ober plau-
berte mit anregettben 9îeifegefâftrten, ftie unb ba

and) mit bem Sapitün, waë ftetS ftöcftft beleftrenb
unb intereffant. Oft ftreifte ein Segel ben fernen
^origont, tarn etwa näfter. Ta 3ogett bann bie
beiben fid) begegnenben Tautpfer bie glaggen
auf, um bttreft bereit Oerfcftiebene garbeit einanber
3eid)en 31t geben, mit einanber 31t reben. — TaS
Treiben ber 9Jiatrofen war itberftaitpt furqweilig
unb jeftt nod) tönt mir 3itmeileit in ben Öftren
iftr Iangge3ogener, tattmäftiger ©efang, ber bie

ftarte TCrbeit begleitet. — Seeoögel, fliegenbe
gifd)e, Scftilbfröten, itnb oor Willem Telpftine
bradften ßeben in baë Stîeereëbilb. Sie fönnett
fid) nicfttê SuftigereS norfteilen, alë wenn eine

grofte Scftaar biefer gifefte einem Tautpfer ent=

lang fd)wimmt, atlerbingê in beträcfttlicfter @itt=

fernung oon bemfelben, aber gleicftfam in ber
Sd)iteliigfeit mit iftm wetteifernb, ftod) über ba§

SBaffer, unb einer über ben anbern, wie nedifeft,
auffcftnellenb, bis fie plöülicft bem Singe entfeftwim
ben, weit nom Scftiffe überftolt. — 9(iad)tS funfeit
baë Söieer non ben eleftrifcften Tftiercften ba unten,
unb gieftt bann ber iOtonb fein magifcfteS Silben
lid)t über bie nad)tfd)war3e glut, fo wirb baS

Silb gaitberftaft feftön. Tann funfein, unter bem

Tropenftimmel, SJiittioiten Sterne fternieber in
biantantenent Scftein, oiel intenfioer noeft als in
unferett gemäftigten 3DIteit- ift bunfel unb
boef) wüftnt man bei iftrem mäcfttigen lieitcftten
baë tiefe Slau ber (pimmelSbede 31t unterfefteiben.
®ur3 oorfter nod) ftatte bie Sonne bie gluten
gefiiftt mit iftrem rofigen SlbfdfiebStidjt : ber

(porigont ftanb gleicftfam in glammett, unb mit
einem Sdflage war bie illacftt ftereingebrodjen. —
©rlaufd)te ein ißaffagier ben Sonnenaufgang, fo

ftanb er anbäcfttig über ben lautlofen, eublofeit
äöaffern unb faft blaue unb rotfte Tinte bie glut
nad) unb nad) übergießen, Silberbnft barüber,
bis plöfttieft bie Straftlenbe am fernen ^orgonte
attS bem äöafferfpiegel oöllig etnporgetaueftt. —
Scfton mit bem erften IKorgengraueit regt ficft'S
ftetS auf bent Scftiffe. Tie einfallt auf unb
abfeftreitenbe 2öad)e am Sug ift nieftt nteftr allein
unb bie emfigen ÜJiatrofen beginnen iftr täglicfteS,
erfteS SBerf, baS grünbtiefte Scfteuern beS ScftiffeS.
— — §ie nnb ba fttftrett mir an einer gnfel
oorüber, unb an einigen bebeutenberen legten wir
an. Ta ftadf ein Soot in See mit bem Sapitän
unb bem erften Dffgier. Sie braeftten bie ißoft
unb ein anbereS mit 5ßaffagtereit, welcfte bie gnfel

betreten Wollten. Söir trugen gewöftnlicft SlnanaS,
Sananett te. 3itrüd, griteftte fiub eine feftr will*
fontmene ©rfrifcftttitg gitr See. — gaftrt eilt
Tautpfer ein, fo umfcftwiiumeit iftn dtegerfnaben
unb rufen lacfteitb, mit bettelnber ©eberb'e, empor.
DJian firent fleine Söiitngeu iit'S SBaffer itnb be=

fteube tauefteit fie unter, ringen 3tippelub um bie

Silberntitige, bie fie fcftlieftlicft je im DJhutbe 31.tr

Oberftädje bringen, unb ftitpfen wieber in iftr
Soot. TaS ©ait3e ntaeftte mir ben ©iubritd ficft
tummelnber ,träten ; eS ift ein ungemein luftiges
Silb, nur barf man nieftt an bie (paiftfefte beu=

feit, bie nur 31t oft iftre Sente babei erftafdjeit.
Slut Saube ftoßiren bie Siegerinnen itt iftren bunt»
fcftreieubeit, laug ftiufd)Ieppenbeit, oft reeftt arg
jerriffeiten ©ewäuberu mit lädfterlidfter ©ranbe^a
einfter. Sie fefteinett babei bett grembliitg faum
31t beacftteit, beffen ©rfcfteineit iftiteit gait3 gewoftnt
geworben. — Ta ift ja grau Scftweiqer wieber."

„Slft, Sie crjüftlcn aus beit Tropen, (perr
Toftor. Siicftt waftr, wenn wir bann attS beut
©erölt fteraus fein Werben unb gentädjlidj über
bie lOiatteu wanbeln, fo faftren Sie fort, bamit
ieft and) ben ©enttft beSgjuftöreitS ftabe. — SBie

war 3uiit Seifpiel gftr Seben als Slrgt auf ©uba
©eften Sie wieber bortftin 3itritd? Ober bleiben
Sie nun bauentb itt ber lieben Söftweij?"

„gn fecftS SJocfteit bin ieft Wieber auf beut
IDieere. gd) will meine ißrapiS auf ©uba wieber
aufneftnten, obfefton bie abermalige Trennung bon
©Item nnb Sriibern mir fdjwer fallen wirb. —
S^ie erftiftt Sie auêfeften, grau Sdftweijer! Seften
Sie fid) bod) 31t itnS unb ruften Sie noeft ein

wenig aus. ga, ja, bie gunifonne ftier loftet
aitcft Scftweifttropfen, felbft in ben luftigen Ser=
gen. — üfticftt Waftr, gräutein §ebwig? Sie
famen aueft pitrpurrotft ba unten ait."

(pebwig niefte btoS unb m'aeftte ficft ange»
legentlid) mit iftren Slunten 311 fd)affen, — Toftor
SBerner, ber neben iftr faft, fonnte benttoeft feften,
wie fie plöftlicft gan3 blaft geworben. TaS batterie
aber nur einige [Ôîinuten, unb wie bie fleine
©efetlfcftaft aufbraeft, eilte fie munter bergab, bie

Sorberfte.
üftadjbenflid) fdftritt ©ruft Söerner ftinter grau

Scftweger. „2BaS war baë gewefen borftiit?
Tiefe ptöftlicfte Stäffe ßebwig'S, als er bon feiner
Sücfreife gefprod)en? SBäre eS möglicft! ©r iftr
tfteuer geworben in ben wenigen Stunben Qu*
fammenfeinS feit beut unuerftoffteu SBieberfeftett
bort oben!" Unb feine Singen leudjteten auf, er
ftatte gleicft grau Sdjweger, — bie Serge ba
brüben — bie gait3e SSelt umarmen mögen unb
taut aufjaudgen! — „§alt, Toftor, nur oor»
fidjtig Tu fönnteft Tir etwaê eingebilbet ftabeu.
TaS Stiles fattn ja nad) beut rafdften ©ange bergab
nur momentanes Unwoftlfein gewefen fein. §üte
Tid), Toftor Sift jeftt fünfunbbreiftig, unb wirft
Teine ißftantafie nidjt mit Tir baoon rennen
laffen wollen!"

grau Sdjweger wedte iftn auS feilten Träumen.
„Ta fiub wir auf ben Statten uttb föttnen ge»

mütftlicft neben einanber feftreiten. SBie ergeftt
eS fid) unter ben Halmen, ^err Toftor?"

Ta begann SBerner in glüftenben garben bie

praefttige Segetation ber Tropen 31t feftilbern.
@r fprad) üom Urwafb itt feiner wilben, feftwei»
genben ©röfte, ben feiten ein üUtenfdj betreten,
unb wo bie Saumriefen oon Anbeginn ber SSett

an ftunben — unb moberten — unb fielen ; 001t
ben Sianen unb teudjtenben Drd)ibeen, ben feftil»
ternben üolibri'S unb Papageien, oon Sdjtangen
unb reiftenben Tftieren. — ©r gab ben Tarnen
and) ein getreues Silb oon einer groften fßflan3ung
im Sitbett, wo unfern oom niebrigen, luftig unb
bequem einger ieft teten SBoftnftaufe, beut bie Serauba
ringsum nieftt feftlen barf, ftinter üppigen Sîaffee»,
SJiaiS» unb 3uc^ers^Panäuu3en ^alwen» unb

Orangenftaine niden. — ®r fprad) öott bem

gattber ber tropifeften Sanbfcftaft, wenn bie Sonne
balb untergeftt unb bie ©ebirge im feurigften
Sotft erfprüften unb oor uns baS unenbltcfte
ÜJieer, golbig übergoffen, ruftt. (gortf. folgt.)

®rucE unb Verlag ber 9Dt. Sälin'fcben 33utf)bruderei in ©t. ©allen.
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JeuMeton.

Kerglnft.
Bon G, Braun.
V. (Fortsetzung.)

Da standen sie schon unten am mächtigen
Fels Kamor, eben war ein Schwärm Bergschwalben

kreischend aus der bergenden Hohle geflattert
und strebte dem Seeli zn, das, wie abschiednehmend,

noch von Ferne aus felsumschlossenem Thale
winkte.

„Sehen Sie da den weißen Streifen mitten
in der grünen Kalksteinwand des Kamor? Man
unterscheidet denselben selbst von der Ebene her.
Jetzt müssen wir eine gute Strecke zurückwandern,
um auf den bequemen Brüllisauerpfad zu
gelangen. Wäre ich allein, so würde ich den Sennenweg

da direkt in die Tiefe wagen."
„Ach, dürfte ich das auch!" rief mit wahrer

Sehnsucht Hedwig. „ Wir Frauen sind doch

schrecklich abhängige Geschöpfe! Bald ist etwas

zn gewagt, bald schickt es sich nicht, — ach was!
als Ickjähriges Mädchen machte ich zur Geuüge
solche Partien mit meinem guten seligen Onkel."

„Dein Verlangen soll erfüllt werden, Tu
Bergwiesel! Begleite Tu Herrn Werner, indeß ich den

weniger mühsamen Pfad wähle. Weiter unten
treffen wir doch zusammen."

„Tanke, danke, beste Fran Schweizer!" und
schon war sie davon. Herr Werner, welcher der
ältern Tame noch die Richtung gewiesen, hatte
Mühe, Hedwig einzuholen. — Nun wieder allein
mit ihm, wurde sie plötzlich ernst und still, und
wenn er verstohlen nach ihr schaute, meinte er,
einen Schatten auf ihren Zügen zu sehen, wie
leise Wehmuth. Was focht das Mädchen jetzt
wieder an? Aber vielleicht täuschte er sich. Er
konnte auch ihr Gesichtchen nicht sehen wegen dem
breiten Rande am Touristenstrohhut. Gut stand
er ihr, und wenn sie Einen so heiter und froh
darunter hervor anschaute, so meinte man, ein
Stück Bergpoesie offenbare, sich. Was gab den

Rehaugen solchen Reiz? Die feingeschwungenen
Brauen darüber? — die langen Wimpern? —
der volle Blick? — Das Alles mochte wohl sein,
aber es lag noch etwas Anderes darin: ihr Auge
war seelenvoll, ob es auf der Landschaft ruhte,
ob sie mit ihrer Freundin sprach, mit dem Hirtenknaben,

oder mit ihm selbst. Doch nein! die

strahlenden Blicke verschleierten sich ihm oft plötzlich,

es war, als ob Hedwig ihr Innerstes vor
ihm verbergen wollte; sie pflegte dann zn er-
röthen und ein lebhaftes Gespräch mit ihm auf
einmal abzubrechen. — Gleich jetzt war sie wieder
einsilbig. Sie hatte freundlich dankend seine Hand
abgelehnt; denn wohl gewohnt sei sie des steilen
Abstiegs. Jetzt blieb sie sogar zurück, Blumen
am Wege pflückend, und als er dann nach ihr
umgesehen, war sie stehen geblieben und hatte,
wie Abschied nehmend, nach dem Seeli zurückgeblickt,

das jetzt den zu Thale Steigenden zum
letzten Mal sichtbar war. Ja, wie sie sich wieder
umwandte, glaubte er, eine Thräne in ihrem
Auge zu bemerken. — Er hatte recht gesehen,
und unser Bergkind sagte sich im Stillen:

„Was sich da Oben findet, das gehört
zusammen für immer, und was sich da trennt, das
trennt sich für alle Ewigkeit." — Ein paar Tage
noch — und die Wege von Doktor Werner und
die ihrigen würden sich wieder für immer scheiden.

Nun — es blieb ihr ja die zweite Mutter und
die schöne Lebensaufgabe, die sie sich gestellt.

Zerstreut war Hedwig ganz offenbar.; denn
eben, wie sie schnell ihren Begleiter einholen
wollte, stolperte sie über den eigenen Bergstock,
weil sie sich im Gehen oftmals umgesehen, aber
Werner's Arm schützte sie vor dem Fallen.

„Sie können dennoch eine Stütze brauchen,
Hedwig", sagte ihr Begleiter mit Beziehung und
hielt die Hand der Hocherröthenden fest in der
seinen, bis sie auf dein geebneten Pfade
angelangt. — Er hatte sich Gewalt anthun müssen,

die zarte Gestalt nicht zn umfangen, sie gleichsam
fest zu halten für's ganze Leben. Der Stolz in
ihm rief: „Nein! laß dich nicht ein zweites Mal
abweisen. Du. hast nicht den geringsten Anhaltspunkt,

der dich ermuntern könnte. — — Sie
selber müßte den ersten Schritt thun; zwar dies
wäre so nnweiblich, daß es nimmermehr dazu
kommen wird. — — Wenigstens — bevor ich
einen untrüglichen Beweis erweichter Neigung bei

ihr sehe "

Frau Schweizer war noch nicht angelangt
bei der verabredeten Stelle. Die Beiden setzten
sich auf ein Felsstück, sie zu erwarten, wortlos,
befangen. Hedwig wollte das drückende Schweigen
brechen.

„Sie haben mir versprochen, von Ihren
Erlebnissen, von Amerika, zu erzählen. Dies würde
mir Freude machen. Schon eine Meerfahrt muß
interessant sein. — Wann kamen Sie zuletzt
hinüber nach Europa und zu den Ihrigen? Hatten
Sie gute Fahrt oder war Sturm auf der See?"

„Ich kam letzten Mai und traf die Meinen
in St. Gallen bei guter Gesundheit. — Wie jedem
Schweizer, der einige Jahre im Ausland gelebt,
hatte das Heimweh nach unsern Bergen mich
ergriffen und nachdem ich, nach langem Suchen,
einen passenden Mann als Stellvertreter für meine

Praxis gefunden, war ich an Bord des „Rhein"
gegangen. Wir hatten ein? wundervolle Fahrt,
bei beständig ruhigem Wetter, und das will drei
Wochen lang ßtwas heißen! Wen die Seekrankheit

verschont — und zu diesen Glücklichen
gehörte auch ich — der schaute behaglich auf das

unendliche Meer hinaus. Oft las ich, oder plauderte

mit anregenden Reisegefährten, hie und da

auch mit dem Kapitän, was stets höchst belehrend
und interessant. Oft streifte ein Segel den fernen
Horizont, kam etwa näher. Da zogen dann die
beiden sich begegnenden Dampfer die Flaggen
auf, um durch deren verschiedene Farben einander
Zeichen zu geben, mit einander zn reden. — Das
Treiben der Matrosen war überhaupt kurzweilig
und jetzt noch tönt mir zuweilen in den Ohren
ihr langgezogener, taktmüßiger Gesang, der die

harte Arbeit begleitet. — Seevögel, fliegende
Fische, Schildkröten, und vor Allem Delphine
brachten Leben in das Meeresbild. Sie können

sich nichts Lustigeres vorstellen, als wenn eine

große Schaar dieser Fische einem Dampfer
entlang schwimmt, allerdings in beträchtlicher
Entfernung von demselben, aber gleichsam in der

Schnelligkeit mit ihm wetteifernd, hoch über das

Wasser, und einer über den andern, wie neckisch,

aufschnellend, bis sie plötzlich dem Auge entschwinden,

weit vom Schiffe überholt. — Nachts funkelt
das Meer von den elektrischen Thierchen da unten,
und gießt dann der Mond sein magisches Silberlicht

über die nachtschwarze Flut, so wird das

Bild zauberhaft schön. Dann funkeln, unter dem

Tropenhimmel, Millionen Sterne hernieder in
diamantenem Schein, viel intensiver noch als in
unseren gemäßigten Zonen. Es ist dunkel und
doch wähnt man bei ihrem mächtigen Leuchten
das tiefe Blau der Himmelsdecke zu unterscheiden.

Kurz vorher noch hatte die Sonne die Fluten
geküßt mit ihrem rosigen Abschiedslicht: der

Horizont stand gleichsam in Flammen, und mit
einem Schlage war die Nacht hereingebrochen. —
Erlauschte ein Passagier den Sonnenaufgang, so

stand er andächtig über den lautlosen, endlosen

Wassern und sah blaue und rothe Tinte die Flut
nach und nach übergießen, Silberduft darüber,
bis plötzlich die Strahlende am fernen Horizonte
aus dem Wasserspiegel völlig emporgetaucht. —
Schon mit dem ersten Morgengrauen regt sich's

stets auf dem Schiffe. Die einsam auf- und
abschreitende Wache am Bug ist nicht mehr allein
und die emsigen Matrosen beginnen ihr tägliches,
erstes Werk, das gründliche Scheuern des Schiffes.
— — Hie und da fuhren wir an einer Insel
vorüber, und an einigen bedeutenderen legten wir
an. Da stach ein Boot in See mit dem Kapitän
und dem ersten Offizier. Sie brachten die Post
und ein anderes mit Passagieren, welche die Insel

betreten wollten. Wir trugen gewöhnlich Ananas,
Bananen w. zurück, Früchte sind eine sehr
willkommene Erfrischung zur See. — UchA à
Dampfer ein, so umschwimmen ihn Negerknaben
und rufen lachend, mit bettelnder Geberde, empor.
Man streut kleine Münzen in's Wasser und
behende tauchen sie unter, ringen zappelnd um die
Silbermünze, die sie schließlich je im Munde zur
Oberfläche bringen, und hüpfen wieder in ihr
Boot. Das Ganze machte mir den Eindruck sich

tummelnder Kröten; es ist ein ungemein lustiges
Bild, nur darf man nicht an die Haifische denken,

die nur zu oft ihre Beute dabei erHaschen.
Am Lande stolziren die Negerinnen in ihren bunt-
schreienden, lang hinschleppenden, oft recht arg
zerrissenen Gewändern mit lächerlicher Grandezza
einher. Sie scheinen dabei den Fremdling kaum

zu beachten, dessen Erscheinen ihnen ganz gewohnt
geworden. — Da ist ja Frau Schweizer wieder."

„Ah, Sie erzählen ans den Tropen, Herr
Doktor. Nicht wahr, wenn wir dann ans dem
Geröll heraus sein werden und gemächlich über
die Matten wandeln, so fahren Sie fort, damit
ich auch den Genuß des ZuHörens habe. — Wie
war zum Beispiel Ihr Leben als Arzt auf Euba?
Gehen Sie wieder dorthin zurück? Oder bleiben
Sie nun dauernd in der lieben Schweiz?"

„In sechs Wochen bin ich wieder auf dem
Meere. Ich will meine Praxis auf Euba wieder
aufnehmen, vbschon die abermalige Trennung von
Eltern und Brüdern mir schwer fallen wird. —
Wie erhitzt Sie aussehen, Frau Schweizer! Setzen
Sie sich doch zn uns und ruhen Sie noch ein

wenig aus. Ja, ja, die Juuisonne hier kostet
auch Schweißtropfen, selbst in den luftigen Bergen.

— Nicht wahr, Fräulein Hedwig? Sie
kamen auch purpnrroth da unten an."

Hedwig nickte blos und machte sich
angelegentlich mit ihren Blumen zu schaffen, — Doktor
Werner, der neben ihr saß, konnte dennoch sehen,
wie sie plötzlich ganz blaß geworden. Das dauerte
aber nur einige Minuten, und wie die kleine
Gesellschaft aufbrach, eilte sie munter bergab, die

Vorderste.
Nachdenklich schritt Ernst Werner hinter Frau

Schweizer. „Was war das gewesen vorhin?
Diese plötzliche Blässe Hedwig's, als er von seiner
Rückreise gesprochen? Wäre es möglich! Er ihr
theuer geworden in den wenigen Stunden
Zusammenseins seit dem unverhofften Wiedersehen
dort oben!" Und seine Augen leuchteten auf, er
hätte gleich Frau Schweizer, — die Berge da
drüben — die ganze Welt umarmen mögen und
laut aufjauchzen! — „Halt, Doktor, nur
vorsichtig Du könntest Dir etwas eingebildet haben.
Das Alles kann ja nach dem raschen Gange bergab
nur momentanes Unwohlsein gewesen sein. Hüte
Dich, Doktor! Bist jetzt fünfunddreißig, und wirst
Deine Phantasie nicht mit Dir davon rennen
lassen wollen!"

Frau Schweizer weckte ihn aus seinen Träumen.
„Da find wir auf den Matten und können
gemüthlich neben einander schreiten. Wie ergeht
es sich unter den Palmen, Herr Doktor?"

Da begann Werner in glühenden Farben die

prächtige Vegetation der Tropen zn schildern.
Er sprach vom Urwald in seiner wilden,
schweigenden Größe, den selten ein Mensch betreten,
und wo die Baumriesen von Anbeginn der Welt
an stunden — und moderten — und fielen; von
den Lianen und leuchtenden Orchideen, den
schillernden Kolibri's und Papageien, von Schlangen
und reißenden Thieren. — Er gab den Damen
auch ein getreues Bild von einer großen Pflanzung
im Süden, wo unfern vom niedrigen, luftig und
bequem eingerichteten Wohnhause, dem die Veranda
ringsum nicht fehlen darf, hinter üppigen Kaffee-,
Mais- und Zucker-Pflanzungen Palmen- und

Orangenhaine nicken. — Er sprach von dein

Zauber der tropischen Landschaft, wenn die Sonne
bald untergeht und die Gebirge im feurigsten
Roth ersprühen und vor uns das unendliche
Meer, goldig Übergossen, ruht. (Fach, folgt.)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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fmfkaftni her prbnlitioiu

grl. gSÏ. 25t. in gS. M;rc $ermutf)ung
ift richtig. Ulan ift e6en nidjt immer §err
feiner geii. S8ietfeid;t fügt fid)'! fpäter bejfer.
greunbl. ©rufe

§rn. (fntffatt Abant, Bresben. Sljre ®it=
tljeilung mit ißoftftempel Bom 18. ging im!
in Boïïftânbig imleferltdjem guftanbe ju; »ir
finb batjer nidjt im. »taube, benfelben bie

nöitnge Sßürbigung angebeiljen 31t laffen.
SüöoUen ©ie baber freunblidjft mièberbolen.

fj-tl. giiftc (S>. in 23. ©ine Same fann
fieb mobern unb gut tieiben, obne in ber
Sßobe bie äiifjerfien Sonfequenjen ju 3tef)en.

Sddiefjtid) ift non ber SBetteibung nicht meljr
311 oertangen, all bat felbe ben gefunbtjeih
Itdjen -Xnforberangett entspricht unb unter ben

©efetjen ber ÜÖofjtanftänbtgfeit unb ©d)5nf)ett
ftebe. ©I nüijt nirfjtl, auf biefem ©ebiete

enge Sdjrantcn oW)en äu wollen unb ba§ §eit
in ber 3Sefeinltt)ätigfett 3U fudjen. Söer nicht
ben ritaif) unb bie Kraft bat, für fiep fetbft
Bemünftig ju fein unb ba! i)ied)te ju tt;un,
ber betenne fiep and) im S8eretn§Ieben lieber
niept su refortnqtorijdjen ©runbjätfen.

ffrait 3- Sit. in Sefien San! für
Sljrc freunblidje gufenbung, bie unfer ganjeê
Sntereffe in îlnÎBntd) nimmt. SBir Werben
bie ©ad;e in Sèebanblung jtepen.

£>rn. {Smif in <L. Sffier bie ©be Bon
Bornberein all einen beliebig auffünbbaren
bürgerlidjen Vertrag bepanbelt, ber bleibt am
beften unBerbeiratbet, weil er bie ©runbbe«
bingungen ju einer jo innigen ißetbinbung
nicht in fid; trägt, Star 311m bequemen fïïtittet
billiger Kapitaibefdiaffung fott bie grau benri
bod; nidjt geftempelt werben. 2ßenn ©ie ge=

fepeifttiep auf foliber, guter 93afi§ fiepen, fo
wirb e§ Sbntw ntept atlju fdjmer fatten, SSe=

trie6ltapitat aul grauenbanb ju erhalten,
umfomebr, at§ ©ie obnebin in Syrern <®efcpäfte
eine angenehme unb lutratiBe Sßofition ju
Bergeben haben, ©in offene!, lautere! ©efud)
im îlnjeigentbeile unfere! Statte! ift für Sie
ba! fRatbfamfte; oerfappie §eiratb!gefud)e
lehnen mir entfdjieben ab.

A« ^crfdiicbcnc. Spre Anfragen gingen
attjufpät ein, um noch eingetjenbe SebanWung
erfahren ju tonnen; Wollen ©ie fUfj atfo auf
naepfte Stummer Bertröften.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cts. in Frankomarken
beantwortet werden.

Une jeune fille de 17 ans parlant bien
le français et l'allemend, désire se

placer soit dans un magasin ou comme
femme de chambre. [5804

S'adresser à l'expédition.

In jeder Familie sollten

5289] Eine fleissige, in jeder Beziehung
zuverlässige Tochter sucht eine Stelle
als Bonne zu ein oder zwei Kindern in
eine achtbare Familie.

Offerten unter 5289 nimmt die
Expedition d. Bl. entgegen.

Eine gute Familie am Langensee
sucht ein junges, kräftiges, intelligentes
Mädchen, das noch nie gedient und sich
allen häuslichen Arbeiten unterziehen
würde. Schöne, dauernde Stellung, gute
Bezahlung. Reisevergütung. [5288

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

5297] Eine achtbare Tochter, die das
Feinglätten gründlich erlernt hat, sucht
Stelle als

Zimmermädchen
bei bessern Herrschaften oder als
Haushälterin.

Nachfragen hei der Expedition d. Bl.

Eine artige Tochter, welche schon in
einer bessern Familie als Zimmer-

inagd gedient hat, deutsch und französisch

spricht, die Hausarbeiten und etwas
vom kochen versteht, sucht baldmöglichst
Stelle in einem Privathaus. [5300

Offerten unter Chiffre W G 5800 an
die Expedition d. Bl.

Lehrtöchter
für die Weissnätheroi undFeinhüglerei
können unter günstigen Bedingungen
sofort in ein gutes Lingeriegeschäft der
Zentralschweiz eintreten. Kost und Logis
im Hause. [5299

Offerten sind unter Chiffre 5299 an
die Expedition d. Bl. einzureichen.

Eine Frau empfiehlt sieh für
alle Arten von [5803

Ö — feinen Stickereien —
0 wie Platt- und Hochstickerei in

farbiger Wolle, Seide und Chenille,
als Nachahmung von gemalten Or- x
namenten und Blumen ; ebenso für tp
jede Art von Gold- und Appli- fjl

0-
cationsstickerei und die beliebten ialtdeutschen Arbeiten auf Lein- ÇJ

wand. Da derselben ein tüchtiger
Zeichner zur Seite steht, ist sie
im Stande, jede grössere Arbeit
(Fahnen, Möbel, Confection) Â
geschmackvoll und in möglichst -

kurzer Zeit auszuführen.
Auskunft ertheilt die Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".

4
0

4

0
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COOOOOQOOOOGO
Mädchen-Pensionat

M"es Fornachon in La Mothe
bei Yv er don (französische Schweiz)

Gegründet 1872.
Gediegener Unterricht im Französischen.
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Sorgfältigste Pflege bei massigem

Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz

Prospekte auf Wunsch. [5275

An Eltern iJ formier.
Junge Leute, welche sich in der französischen

Sprache gut auszubilden wünschen,
finden vorteilhafte familiäre Aufnahme
nach jeder Richtung beim Unterzeichneten.

Vorzüglich geleitete Primär- und
Sekundär-Schulen mit unentgeltlichem
Unterricht- erleichtern, gepaart mit der
gesunden klimatischen Lage des Traversthaies,

den Aufenthalt. (H1116G)
5278] Eisenbahnstation.
Charles Henri Sequin-Rénald,

Fleurier
(Val de Travers, Neuchâtel).

Referenzen;
Mr. Pasteur Henriod, Fleurier;
Mme. Fisch er-Von wilier, Aarau;
Mr. Ed. Ruof. Staad bei Rorschach.

Costumes
und Confections verfertigen elegant und
billigst, unter Garantie für tadellosen Sitz

Schwestern Michnewitsch,
Lindenhof 5 II., Zürich. [5109

Für Auswärts genügt gutsitzende Taille.

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und hillig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog:, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Hermann Gilli
Veltliner - Weinhandlung

§t. (wallen. [5305

Otto Baun
5035] St. Cfallen.
Vermittlung von: Stellen,
Associationen, Commanditen,
Vertretungen und Vertretern, An- und

Verkäufen, Informationen, Incasso.
Streng reelle und prompte Bedienung.

Biscuits

für Herren- u. Knabenkleider (garantirt
reine Wolle), decatirt und nadelfertig,
130—140 cm breit à Fr. 1. 95 per Elle
oder Fr. 3. 25 per Meter, bis zu den
schwersten Qualitäten à Fr. 4. 75 per
Elle, versenden in einzelnen Metern,
sowie in ganzen Stücken portofrei in's
Ilaus_ [5159
Oettinger & Co., Centralk., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco u. neueste Modebilder gratis.

——- 111 YV ï utei-tliuj- —«
vorrätbig sein. [5236

Stets fertiges und billigstes Dessert.
Feiner Geschmack.

Grosse Haltbarkeit.
Erhältlich in allen grössern

Conditoreien, Bäckereien, Comestibles-
und' Spezereihandlungen.

Man wird gebeten, genau auf Namen und
Fabrikmarke zu achten.

G. H. Wunderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GmimaareiifM
liefert [4789

a|le in der Familie nöthigen Gummi
fabrikate in guter u. billiger Waare.

Knaben-Anzüge
in Tuch und Tricot

senden durch die ganze Schweiz

franko zur Auswahl.

Als Maass genügt
Angabe des Alters.

St. Gallen ,œ=l

Worniaim Söhne.

J. Andel
neu entdecktes [5307

Uberseeisches Pulver
tödtet

Wanzen, Flöhe, Schwaben, Schaben,

Russen, Fliegen, Ameisen,
Asteln, Vogelmilben, überhaupt
alle Insekten mit einer nahezu
übernatürlichen Schnelligkeit und
Sicherheit derart, dass von der
vorhandenen Insektenbrut gar keine
Spur übrig bleibt.
Echt und billig- zu haben in Prag

in J. A PEL'S Droguerie,
13 z. schwarzen Hund, Hussgasse 13.

In St. Gallen hei:
Hrn. Gr. Wiliterhiilter, Mnlterg. 5.

In Altstätten hei:
Hrn. J. Baumgartner-Kiene.

Sonstige Niederlagen befinden
sich überall und sind durch
diesbezügliche Plakate angezeigt.

l-]angematten
von Fr. 6. 50 bis Fr. 20. —.

C ischereiartikel
empfiehlt bestens [5196

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Keine Falten mehr!

S- Hosenhalter

Die beliebten

Sommerpantoffeln
mit Schnürsohlen

in allen Nummern und verschiedenen
Sorten, von 80 Cts. bis Fr. 2. 40 das Paar,
empfiehlt bestens [5195

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Haar-Hestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Praktischste Erfindung zur
Conservirung der Hosen.

Eine Nacht genügt, jede
Falte zu entfernen.

Man überzeuge sich durch
einen Versuch.

Der Effect ist ein ganz
erstaunlicher.

Bei wöchentlich mehrmaligem Gehrauch
das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. [5119

In l'lacons à Er. 2, resp. Fr. 1.25 bei

Fried. Klapp, Droguerie z. Falten,
St. Gallen.

Preis feinvernickelt per Stück Fr. 1. 50
Versandt nach auswärts

RBHB per Nachnahme HHfi
En gros-Verkauf für die Schweiz

nur hei [5269

Bachmann-Ücotti,
Zürich.

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
yon Meyer in Beiden (Luz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund (4'/a
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Rp„ 90 Rp„ Er. 1. 10, 2. —, 2. 50,
3. 20 und 4. —. Flaum per Pfund zu
Fr. 3. 20, 4, 75, 5. 20, 6. - bis 10. —,

Aufmerksam mache auf die flaumreiche,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —, [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht.

St. «àn. àoiivM-ôàKô ltd à 26 à 8ààr àll6ll-^àiiK. ss. ài I«S7.

Briefkasten der Redaktion.

Frl. W. W. in W. Ähre Vermuthung
ist richtig. Man ist eben nicht immer Herr
seiner Zeit. Vielleicht fügt sich's später besser.

Freund!. Gruß!.

Hrn. Gustav Adam, Dresden. Ihre
Mittheilung mit Poststempel vom 18. ging uns
in vollständig unleserlichem Zustande zu; wir
sind daher nicht im. Stande, denselben die

nöthige Würdigung angedeihen zu lassen.
Wollen Sie daher freundlichst wiederholen.

Frl. Zinkte H. in A. Eine Dame kann
sich modern und gut kleiden, ohne in der
Mode die äußersten Konsequenzen zu ziehen.
Schließlich ist von der Bekleidung nicht mehr
zu verlangen, als daß selbe den gesundheitlichen

Anforderungen entspricht und unter den

Gesehen der Wohlanständigkeit und Schönheit
stehe. Es nützt nichts, auf diesem Gebiete

enge Schranken ziehen zu wollen und das Heil
in der Vercinsthätigkeit zu suchen. Wer nicht
den Beuth und die Kraft hat, für sich selbst

vernünftig zu sein und das Rechte zu thun,
der bekenne sich auch im Vereinsleben lieber
nicht zu reformatorischen Grundsätzen.

Frau I. L>. in Z. Besten Dank für
Ihre freundliche Zusendung, die unser ganzes
Interesse in Anspruch nimmt. Wir werden
die Sache in Behandlung ziehen.

Hrn. Kmik G. in A. Wer die Ehe von
vornherein als einen beliebig aufkündbaren
bürgerlichen Vertrag behandelt, der bleibt am
besten unverheirathet, weil er die
Grundbedingungen zu einer so innigen Verbindung
nicht in sich trägt. Nur zum bequemen Mittel
billiger Kapitalbeschaffung soll die Frau denn
doch nicht gestempelt werden. Wenn Sie
geschäftlich auf solider, guter Basis stehen, so

wird es Ihnen nicht allzu schwer fallen,
Betriebskapital aus Frauenhand zu erhalten,
umsomehr, als Sie ohnehin in Ihrem Geschäfte
eine angenehme und lukrative Position zu
vergeben haben. Ein offenes, lauteres Gesuch

im Anzeigenthcile unseres Blattes ist für Sie
das Rathsamste; verkappte Heirathsgesuche
lehnen wir entschieden ab.

An Wcrschiedeuc. Ihre Anfragen gingen
allzuspät ein, um noch eingehende Behandlung
erfahren zu können; wollen Sie sich also aus
nächste Nummer vertrösten.

IlISSI'Aà
ü/IünlMobe àuskunlt über lnse-
rate g-ratis. Sebrittiieke àn-
tragen können nur gegen Zinsen-
dung von 19 lîts. in prankomarken
beantwortet werden.

L Duo ssune Kile de 17 ans parlant bien
le kransais st i'ailemend, désirs ss

placer soit dans un magasin ou comme
lemme sis et,ambre. sS304

8'adrssser à ^expédition.

lu jsàsr ZMsk

3289s Lins kisissigg, in seder Lezisbung
zuverlässige Bocbtsr sucbt sine 8tslie
ais Reims zu sin oder zwei Liudern in
sine aebtbars Larnilie.

Otîsrtsn unter 8283 nimmt àis Lxps-
dition cl. Li. entgegen.

kin« Zute Emilie am IlauZell^e
sncbt sill sunges. krâktigss, intslligontes
Nädcbsn, das noolr nis gedient und sied
alien bâusiiobsn Arbeiten nnterzisbsn
würde. 8eböns, dauernde 8tsiiung, gut«
Lezablung. Lsisevsrgütung. s5288

Lest. Otksrtsn an dis Lxxsdition à. Li.

8297s Lins aebtbars Bocbter, àis das
Lsinglâttsn grüudlicb erlernt bat, sucbt
8tsIIs ais

bei bessern Lsrrsebaktsn oder als Laus-
balterill.

Laokkragsn bei der Lxpeditiou à. LI.

Vwins artige Boedtsr, wslobs sobon iu
V einer bessern Lamilis sis Zimmer-

magd gedient bat, deutsch unà kranzö-
sissb spricht, àis Lausarbeitsn unà etwas
vom kochen versiebt, suekt baldmöglichst
8tslis in einem Lrivatbaus. s53l>9

OKsrtsn unter Ohitkre IV <7 3399 an
àis Lxpsdition â. Ll.

kür liielVvissnütberei undLsiubiiglerei
können unter günstigen Ledingungen
sokort in sin gutes Lingsrisgssehäkt àsr
Tsentraisehweiz eintreten. Lost unà Logis
im Lause. s5299

Offerten sinà unter Ohitkre 3299 an
àis Lxpsdition à. Li. einzureichen.

Lins Lrau smptisbit sich kür
ails Vrtsn von s3393

h m f'àkll ^lckstI6ÌstII m
wie LIatt- unà Rovbstioksrsi in
karbigsr ÍVviis, 8eiàs unà Oksnilis,
aïs Nachahmung von gemalten Or-
namsntsn unà Llumsn; ebenso kür v
seds Lrt von Oold- unà Dppli- iH
eationsstiekersi und dis beliebten ^

V altà sn t.scil s I l.1 rbsiten auk I, s n - V
wanà. I)a derselben sin vücbtigsr
/keieiiner zur Leite stebt, ist sis
iin Ftands, seds grössere Arbeit
(Labnen, Zlöbsl, Oonkeotion) à
gssckmackvoli unà in mögliebst -

kurzer ^sit auszukübren.
Luskunkt ertbeiit àis Lxxsdition

àsr ,Lobweizer Lrâuên-îisituug".

o
o

s

o

s

s
s
ô

Màiiàmà
IV>»es ssornaekon m i.a IViotke

bei Vv erst on (kranxösisebs Lebweiz)
Ksgrnnàst 1872.

Osdisgener Lntsrriebt im Lranzösisebsn.
Loglisoben, Nusik, ?!sioknen, Naien, Lanà-
arbeiten unà IVissensobaktsn. Lnxiisobe
Lsbrsrin. 8orx;käitiAsts LstsZ-s bei mässi-
?em Lrsiss. Lests Leksreimen aus Aanx
veutsebianà, Lnxianà unà àer 8edwsi^

Lrospekts auk IVunscb. f3278

à Mm M MM,
stunAê Leute, weiebs sieb in àer kraiàsi-

sobsn 8xraebs xut ansvubilàsn wünsobsn.
tinàsn vortkeiibakts kamiiiärs àknabme
naeb ssàsr Liebtnnx beim Lntsr?sieb-
nstsn. VorxüAÜob ^slsitets Lrimar- unà
8skunàar-8obnlsn mit Ullê.ûtZêltliobêM
Dviêvvisbb srlsisbtern, Aspaart mit àer
Assnnâsn kiimatisobsn La^s àss Lravsrs-
tbalss, àen àksntbalt. sL1116 6)
5278s Ziêênbàstativll.
ekai-168 l-isnp! Lequin - kîenslc!,

(Val âs ?vs.vsrs, LlsrtLLàt.sI).
Leksren^êu:

Lr. Lastsur Lsnrioà, Lieurisr;
Nms. Liseb sr-Von wiiisr, Laran;
Nr. Là. Rnok. 8taaà bei Lorsebaob.

vosà»»os
unà LonkeotiollS verkerti^sn sie^ant unà
billigst, unter Oarantis kür taàsllossn 8it?

Svdxvesteria Mkivluxevritsvli,
Linàsnbok 5 II., Anrieb. s31l)3

Lür änswärts sssnüxit Antsit^snâs Laills.

Losàes
weràen elegant unà unter Oarautie kür
tadellosen Fit? sebneli unà billig angeksr-
tigt. Laeb auswärts gsuügt gut sit?snàs
Bailie. — Lieb empkebienà s4784

Lürxs-Rsr20N, ^llillsuss,
Läringstrasss 17, Miriäd.

^ei'mann Kil!>

VMàr - UewkAnàlWZ
s33V3

All» kMNÜl!
8t. tmîìll«,,.

V vilnittìnnA von: 8tàn,
àdoàtioiiAi, Loiiimliiiâitsii, Vsr-
ti'etiiiigB.ii und Vöi'ti'ktsi'ii, à- iiilà
VsàiikW, Iiiàiiilltioiisii, liieasso.
8ireng beeile unä prompie Lsäienung.

kür Herren- u. Lnabêllklêiàsr sgarantirt
reins Vkalls), clsostirt unà nasteltertÍA,
130—140 em breit à ?r. 1. SS xer ülle
ester Lr. 3. 25 per Nster, bis ?u stsn
sekwerstsn (Zualitäten à?r. 4. 72 xsr
211e, verssnâsn in sinMlnen Netern,
sowie in ganzen Ftüosten portofrei in'«
Laus so 159

llkitingei'âl lîo.,stüöiltiMIi., ^üpiok.
8. àstsr-Oolleetionen bereitwilligst

kranèo u. neueste Nostsbilstsr Zratis.

iI> vv i< i
vorrätbig sein. s5236

Stete kertigse unà billigstes Dessert.
Lsirrsr (ZssczL.rriaczL.

Eresss Ls.1 tb>s.r1isit.
Lrbäitlieb in allen grössern

llonàitorsisn, Zänkereien, lleinsstibles-
unà' Lxssereibanälullgen.

Nan wirà gebeten, genau auk Lamen unà
Labrikmarks ?u aobten.

<>. ». Ullixlerli, /sink!!
vis-à-vÌ8 âsr ?l6Î8ekbaIIs

M!» îà kNMNkMfM
liskert s4789

sfie in lisr 5smilie nöthigen àmini
ks.dril-cs.te in guter u. billiger Wssre.

Knaben^n?üge
in lueiî NN(! Ii-jent

ssnàôii à'ed ZigAâsLeliivôi^

àào ?ui- ^iisiviidl.

7^.18 àg.88 KSllÜKt
äs8 ^.It6r8.

St. Saà,«,
ìsllllllitllll^tlliist.

neu entdecktes s5307

überLesisoiieL Pulver
tödtst

iVanzen, Dlöbs, Ssbwabên, Leba-
ben, Dussen, Dlisgen, àeisen,
^.stêln, Vogsilnilbêv, übsrbauxt
alle Insekten mit einer nabs?u
übsrnatürlieben öebnelligksit unà
8icberbeit derart, dass von der vor-
ban denen Insektenbrut gar Keine
Spur übrig bleibt.
Lebt und billig- ?u babsn in ?rg,K

in vstOMiie,
13 r. sekwarrsn bund, Uussgasse 13.

In 8t. Lallen bei-
Iîi-11. <1. Winterbil Itei-, Ziàx.g.

In VItst'âtten bei»
Ilrv. ,1. ktìuinAtìrtner-Ivieiie.

8onstige Lisàerlagsn beààsn
sieb überall unà sind àurob dies-
berügiiobs Llakate angezeigt.

f-tânKkiriattsii
von Lr. <!. 8V bis Lr. 29. —.

empöebit bestens s3I96

v. ttöii/IvL, Zürioli,
SonnsiNMai 12 — Lsnnwsg S8.

l(eme palten melir!

Hosenlisltkr

Lis beliebten

2oiD.llisrxàoMil
rnit Svdniirsodlsii

in alien Lnmmsrn nnà versebiedensn
Dorten, von 89 Ots. bis Lr. 2. 49 das Laar,
sinxüsdlt bestens s3I95

v. ven^Isr, Türieii)
Sonnen^uai 12 — Dsnnweg 28.

Iàr-Iî,S5torrsr.
Lioberstes und nnsebädliebss Kittel, er-

grautsm Laar die ursxrüngiiebs Larbs
wieder zu geben. Lrkolg garautirt.

prsktisebsts ^rtiiiöung ?ur
Lonservirung cier Losen,

^ine Asobt genügt, jeüe
kielte ?u sntternen.

Nan üdersisuAö sick sturck
einen Vei'8uà

ver pikset ist à
srstZ.uniiedsl'.

Lei wnebentiieb wsbrmaligew Oebrauvb
das siebsrste Kittel zur Lriangung eines
kräktigsn Laarwuebsss und zur Lsssitiguug
der Lopksebuppsn. s8I19

In LIaeons à ?r. 2, resp. Lr. 1.23 bei

St. Vallen.

preis keinverniokelt per Stück Lr. 1. 29
navb auswärts

WWW xvr Xavduadiue WWW
Ln gros-Verkauk kür die 8obwsiz

nnr bei s5269

Lsttkà M
I'leullillitKer

M UsF'ör in Iì.6Ìàsn M.)
versendet niebt weniger als 3 Lknnd f4'/-
Lilo) gute neue gereinigte Rottkoâsru,
kranko, Verpackung gratis, per Lkund zu
22 Lp.. 80 Lp., Lr. 1. 10, 2. —, 2. 20,
2. 20 und 4. —. Vlauw per Lknnd zu
Lr. 2. 20, 4. 72, 2. 20, 2. - bis 10. —.

^.ukmsrksam maobs auk die kiauwreiebs,
isiebte Zntêllkêàer à Lr. 2. —. s4664
Liobtkouvenirendes wird umgetauscht.



St. Gallen. „Den testen Erfolg toten diejenigen Inserate, welcde in die Hand der Frauenwelt gelangen.'1 IX, Jatirgang.

Mineralbad Andeer.
1000 M. fi. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

5267] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwäehezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Eoffla, Piz Beverin etc.). (0 F 4873)

Post- und Telegraphenhüreau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Charles Contât. [5267

Wittwe Fravi.

Mineralbad und Luftkurort
Waldstatt „Säntisblick" Annenzell A, Rli. |

Eröffnet mit 15. Mai.
Stark eiseiilraltig'e MFiiei-alqiielle.

Heilbringend für Rheumatismus, Gliederschmerzen, Hautausschläge, |

[ Frauenkrankheiten, Schwächezustände etc. Auf Verlangen Stahl, Schwefel,
Sool und andere Zusätze. Pensionspreis Fr. 3. 50 bis Fr. 5. —.
Prospekte gratis. [5205 I

Zugleich erlaube ich mir, meine gut eingerichteten Lokalitäten, zwei
grosse Sääle, Parkanlagen mit grosser Gartenwirtschaft und zwei Kegel-

j bahnen, Touristen, Gesellschaften und Schulen bestens empfohlen. Das so
freundlich gelegene Etablissement eignet sich auch vorzüglich für einen
gemütlichen Aufenthalt der Bergtouristen, da dasselbe an der Eisenhahnlinie

Waldstatt-Appenzell liegt. Für gute Küche und reelle Getränke bei
I billiger Bedienung ist gesorgt und hofft auf zahlreichen Zuspruch der sich
ergebenst empfehlende A. Knöpfel, Besitzer.

Luft- und
Milchkuren. Faulensee-Bad

am Thunersee (Berner Oberland).

Mineralbäder
Douchen.

5172] Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenhurg, Contrexéville,
Lippspringe ; vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, Rheumatismen, Blutarmut,
Nervenleiden. 800 M. ü. Meer. 200 M. ü. d. Thunersee. Reizende Lage. Ausgedehnte
Waldungen. Pensionspreise von Fr. 5 bis Fr. 8. Bis 10. Juli und ab 1. September
Preisreduktion. Dampfschiffstation Spiez. Telegraph. Brochuren und Prospekte
gratis. Saison: Mai bis Oktober. (O F 4557-)

Kurarzt: Dr. J. Lussv aus Montreux.

A. Sehleuniger-Müller.

Kuranstalt „Auf der Waid
10 Meter über Meer vormals untere Waid Telephon, Telegraph

bei St. O-süLlen..
Das ganze Jahr geöffnet, durch einen Neubau bedeutend erweitert. |

Herrliche Aussicht auf den Bodensee und das Gebirge. —
Sehr gesunde Lage, stärkende Luft. — Wasser-, Luft- und
Diätkuren (vegetarianische, d. h. lacto-vegetabilische Diät, ausserdem
besteht ein besonderer Tisch mit Fleischkost). — Terrain- und

| Entfettungskuren. — Sonnen- und Bettdampfbäder. — Electro-
therapie. — Heilgymnastik. — Massage. (O G 1974) [5298 |

Prospecte und Näheres durch die Besitzer:

Dr. med. Dock und Frau Wittwe Fischer-Dock.

Hôtel und Kuranstalt
2730' über Meer.. Weissbad Kt. Appenzell I. Rh.

am Fuss des Säntis.!

Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Komfortabel eingerichtet, grossartige

Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen. Keller. Telegraph im Haus. Prospekte gratis. Bescheidenste
Preise. (O G1944) [5206

Toggenburg Wîlilhanfi 1 Kanton
(Schweiz) IIUIl«illÄ | st. Gallen.

ISZlima-tiscDHLeir Kuiort
3880 Fuss ü. M., am Fusse des Säntis.

Gasthof zum Hirschen.zum
5270] Angenehmer Sommeraufenthalt mit reiner Alpenluft; für Touristen,
Gesellschaften geeignete Rahestation. — 4 Stunden vom Säntis, Post und
Telegraph nebenan. Badeeinrichtungen mit Donchen im Hause.

Eigene Fuhrwerke nach den Bahnstationen Haag, Buchs, Ebnat. Zuver-
Bergführer.

Billigste Bensionspreise.
Prompteste Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

_A. Walt.

1
II
f8
H

Îjw
M
u

Eisenbahnstation
Zug.

Luftkurort auf dem Zugerberg.

Felsenegg. 940 Meter über
Meer.

5258] Ruhiger, angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige, Reconvalescenten,
Nervenschwache, Blutarme, ebenso für fieberfreie Lungenpatienten. Prachtvolle
Spaziergänge und Aussichtspunkte. Bäder. Milch. Molken. Képhir. Wasserkuren.
Inhalationsbehandlung. Bekannte vorzügliche Verpflegung. Prospekte und nähere
Auskunft ertlichen "

(M 5719 Z)
Der Eigenthümer: Der Kurarzt:

J. P. Weiss. Med. Dr. A. Freuler.

Wasserlieilanstalt Euchsnthal
(Ct. St. C-aXLen.)

Hydrotherapie, Elektrotherapie, Heilgymnastik, Massage,
Diätkuren (Oertel's Entfettungskuren), Elektrische Bäder,

Wellen-, Fluss- und Schwimmbäder.
5113] Ausführliche Prospekte gratis. (M176 G)

Kurarzt: I >*•. II. AVolitHisafk.
früher langjähriger Assistenzarzt des Prof. Winternitz in Wien.

Stahlbad Knutwil. =-
Bahnstation Sursee (Kanton Luzern).

Eröffnung 1. Mai 1887.
Erdige Stahlquelle von bewährter ausgezeichneter Wirkung bei allen Schwächezuständen.

Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. Aufmerksame Bedienung. Billige
Preise. Kurarzt D. V, Troller. [5134

Es empfiehlt sich bestens Frau Wittwe Troller-Brunner.

Engadin — Celerina GrauMlnden

Hôtel und Pension Murail.
Im Centrum des Oberengadiner Fremdenverkehrs gelegen. Günstiger Aufenthalt

namentlich für Familien, die Ruhe wünschen. Geräumige Zimmer, feine Küche
zu moderirten Preisen. Höflichst empfiehlt sich

5301] Andr. Leuch,

Klimatischer Luftkurort, Sommerfrische.
1454 Meter über Meer.

Prachtvolles Gebirgspanorama, schattige Spaziergänge im Garten und nahen
Walde, Ausflüge und Bergtouren, Wagen und Pferde, Führer und Träger. [5302

Hôtel Bellevue und Dependence empfehlen sich durch bekannte vorzügliche

Verpflegung und massige Preise. (H 1174 Ch)

Kurarzt: Dr. Balzer. Eigenthümer: C. Palmy.

Thusis
Schyn-Albula-Julier-Route. Engadin. Schweiz.

Ii. Rai.! Hôtel Post und Kurhaus. I. Rai.
Einziges Etablissement mit Bädern und Douchen. — Post- und Telegraphenhüreau.

Das Kurhaus liegt in besonders staubfreier, ruhiger Lage mit Garten
und umfassendem Panorama auf die Thusis umgebende grossartige Gebirgswelt.
Pensionspreis Fr. 5. —. Zimmerpreis von Fr. 1. 50 an. (O Ch 7) [5306

Prospekte und Broschüren, sowie nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
Der Eigenthümer: Simon Schreiber.

Blumer, Leemann & Cie.
Pabrikations- und Yersandt-Geschäft

Glrabenhof, Ht. fallen.
Rideaux jeder Art

in weiss, crème und farbig, eigener und englischer Fabrikation.
0.1-4 ûn aüon couranten und Nouveautés-Genres für LingerieO UIG-KBI cJit/11 und Confection. — Engros- und Detail-Verkauf.
ITq n rlaf 1 /->lrûT»ûi ûn (Monogramme, ganze Aussteuern etc.)
Xlctllu.fc> ulL/Jvt/I fc/l"Xx werden billigst besorgt. [4724

GrösstesBettwaarenlagerder Zentralscliweiz
Gegründet J. F. Zwahleil, Thun. 1866

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläfiges Deckbett mit bestem Ritt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Rupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter
Halbflaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

81. Kà. .Mil LMIss dà âlMMkll iVLl'âik. Wllllk ill âiL Ullâ âkr k^liölivklt UlWkll." II. MWU

Nineraldaâ àâSSr.
1HHH A. ii. R. Xì. ÂrAulzû^àsri. KpIiiMiiàM.

5207) kisenbaitigs d/xstberme à Brust- und Alagsnkrankg. bleu eingeriobtete
kisenmoorbâdsr bei Fobwaebs^ustanden. Reifende àusiiûgê und Waldpartien in
der blâbs (Viamala, Rokda, ki? Bevsrin etc.). (O 4873)

kost- und lelsgraxbenbüreau iin dauss. kensionspreis kr. 5. dimmer von
kr. 1 an. — Burar^t: vkarles vontàt. ^5267

iVIinei'alkacl unä I-ufàiît
àlààtt MM! à. à!

lüröKi^sB mil H_S. iXI,?i.
>»t :i i <î>i>ii îi,iI l î^> >I i i> I > > >>»'11.

Heilbringend à' Bksumatismus, ^lisdersobmer^sn, dautausscbläge. I

l krausàanàsitsn, Svbvaobe^ustande ste. L.uk Verlangen StaKI, Lebwsksl,
Looi und andere Ansätze, kensiouspreis lkr. 3. 20 dis ?r. 2. —. kro-
spskte gratis. î)5205 I

Tmglsieb erlaube leb mir, meine Zut eingsriebtstsn Bokslitâtsn, 2wel
grosse Lââle, karkanlagen mit grosser Blartenwirtbsobakt und ?.wsl Bsgel-
babnen, Bouristsn, dsssllsebaktsn und Lebulen bestens empkoblen. Bas so
krsundlieb gelegene ktablisssmsnt eignet sied auob vor^üglieb dur einen
gsmütbliobsn àksntdnlt der Lergtouristen, da dasselbe an der kisenbabn-
linls Waldstatt-.4ppsn?sll liegt. kür guts Büebs und reelle Bstränks bei

I billiger Bedienung ist gesorgt und bokkt sut ?abireieksn ^usprucb der sied
ergebenst smpkeblênde ILssit/.sr.

I_uft- uncl

IVIilvlilcuksn. IìuIeii8Le-Iîaâ
3.141 làiisrsss (Löknsk Oderlanà).

IVlinersIlz'gclsi'

Oouvlikn.

5172) ^nai^se unä Wirkung der klsiigusiie äbnlieb Weissenburg, Bontrsxêvills,
Bippsxringe; vor^ügiieb bswäbrt bei Brustkranlàitsll, übsumatismsn, Llutarwutb,
dêrvêlllsiâêN. 800 Al. n. Nssr. 200 A. Ü. à. Bbunsrsse. Keimende Bags. L.usgsdsbnte
Waldungen. ksnsionsprsiss von kr. s bis kr. 8. Lis 10. dull und ab 1. Lsxtsmber
krsisrsduktion. Bampkscbiüststion Lpis^. kslsgrapb. Lrockuren und krospekte
gratis. k»is Odtoixi. (O 4557)

Xurarà Or. l.ussv nus Noàsux.

^.. 3àl6unÌK6r-Nû1l6r.

,,àk äsrVIM
>v Rà iiber ài vo^malZ uniers WaicI IsleMll, lelôZrâpd

1)61

Oss AAN2S .lâbr ASöNiikt, dul-ob. àsn lilsubàu bsdöutsnd srwsitkid.
Herrlivds 2ì.ussivlit auk âsn Loâeuseo unâ âs.s VskirKv. —
Là' Zssuià I>ÄZs, stàrlîklidk Ibutt. — l!Vs.sssr-, unâ
Diätkuren (vsg'ets.riuuisvde, cl. b. laew-vsAetabilisllbs Diät, susssrdsin
bestà vin desouâersr ?isoà mit Dlsisvàkost). — terrain- und
LlltlsttullZskurizn, — Sonnen- und Dettâuinpkdââer. — Lisetro-
tbsrapis. — Heilgymnastik. — AIussuAe. (O d 1974) ^5293

?rospeets und Iläksres durà dis Lssàsi-:

vl-. meä. voelc unä i^rau Wittwe l^isàl'-và.

itôtel unä i<ui-an8talt
273tZ^ über lVIeer.. ^sisàà lit. /tppeniell I. kli.

sm k^uss Ues 8änti8.!

Ltândc^llârtisr tür genussreiobe (llsbirgstonrsn. Lbintorts,bsi singsriebtst, gross-
artige karkaniagen. ràsnds, gesebüt^te, sts-ubkreis I-ags. Bekannt tür guts
Lüebe und rssllou Lsllsr. ilolegraxb im Usus. Brosxskts gratis. Lesebeidsnste
kreise. )0S1S44) )S20S

loggeàg KU/'ZLäIU»S»„« â ^àn
(8àà) «V KUUM»A«UiUK?M ^ 8ì. KsIIsn.

3880 kuss ü. N., am Busse des Läntis.

Sasàvk 2DID Hîrsvlìv».2DID
L270) àgenebmer Lvmmerauksntbait mit reiner Adpenlutt; tür Touristen,
lZesellsobattsn geeignete Rubsstation. — 4 Stunden vom Fäntis, kost und
kelegrspb nebenan. Ladssinriobtungen mit Vouebsn im llauss.

Bigens kukrvsrke naeb den kabnstationen Haag, Lucks. Lbnat. Auvsr-
Lergtübrsr.

ZZilIÍASis I?SHSÌOriSZ)I'SÌSS.
krompteste Bedienung ?usiobsrnd. empüeblt sieb bestens

W

s

!U
2t
V
>-l
V

lZissubdluistutioii
2ug.

IlMkurort à dem 2ugsrksrZ.

?SlS6Q6KK. 940 Notöi' ülxu-
Nosi.

52Z8) Kubiger, angsnsbiner àksntbait tur krbolungsbsdürttige, kseonvaleseentsn,
5lervenscbcvsebs, Blutarme, ebenso kur üebsrkrsis Bungsnpatisnten. kraebtvolie
Sxaziergänge und L.ussiebtspunkte. Bäder. Uileb. Uolksn. üsxbir. Vasserkursn.
Inbaiationsbsbandlung. Bekannte vor?ügliebs VerpAsgung. krospskts und näbere
Auskunft ertbeilsu ' '

(U 5719

vsr Ligsirtiiilrnsr! Osr 17u.rur2b:
'Mssiss. A'Isd. vr. A.. I'rsulsr.

'VT'Z.sssrlisi1aiiZt2.1t
(dî-d. ^ti_ cÄ-^IlS^.)

Ilzrärotkers-Vio, DloktrotäeruVie, HsilKzrinng.stik, Zlussuso,
Diätkuren (Derteks DntkettunAskursn), Dloktrisvko Dääer,

sollen-, Diuss- unä Svkvivilninkääer.
5113) ^ ^uskàiiebs krssxekte gratis. > (N 170 6)

Xl11Ä1'2t>: I>I'. I l »
trüber langMiriger ^ssisten^arst des krof. V7intornit2 in l^isu.

5tMìî2.â XMtvvil.
ê î:rÌ!rr^l:>t i<»ir

7. 4/«t
Brdigs Ltabl^usils von bevväbrter ausge^eiebnetsr IVirkung bei allen Lebväobe-

iiuständen. Loböns Bage, präebtige tlartsnaulagsn. L.uimerksams Bedienung. Billige
kreise. Burarst 2. V. Irollsr. »5134

Bs empkebit sieb bestens ?l'g,U WZttiVO ^rolIoi'-IZl'NUN«!'.

Lêlsàz. limOimàn

Hôtel un«ì?6N8ion Nurail.
Im dsntruw des Obsrsngadinsr krsmdenvsrksbrs gelegen, dunstiger ilulent-

bait namsntiiek kür kamiiisn, die Bube n'üusobsv. dsräumigs Zimmer, keine üüebs
su modsrirten kreisen. Böüiebst ernpbsblt sieb

gggl)

lìlimîiàeìlvi- liiiktlîuroi't, 80inM6î-krÎ8eà6.
1454 Nàr ülisr Noor.

kraebtvoiiss debirgspanorawa, svbattigs 8xa?isrgànge im darken und nabsn
Walds, áusiìûgs und Bergtouren, Wagen nnd kkerds, Bübrsr und kräger. )5302

Hôtel Bvllevue und Vependeuve empksblsn sieb dureb bekannte vor^üg-
liebe Verpklegung und massige kreise. (H 1174 dk)

Xui'N^t: vr. Rs-Issr. Llg'sntlüiruzi': l?. ?aIiDZ7.

8àM-^1dà-à1Ì6r-k()ut6. Lri^Aâm. Là^vsi^.

II Mâ Mel ?08t unci liurkaus. I. M.
Bàiges Btadlisssmsnt mit Bädern und Bouebsn. — kost- und kslsgraxbsn-

bureau. Bas läurkuus liegt in besonders staubfreier, rubigsr Bags mit dartsn
und umfassendem kanorama auk die Bbusis umgebende grossartigs dsbirgsvvslt.
keusioiisprvis kr. 5. —. AmMvrpreis von kr. 1. SV an. ld Ob 7) ^5300

krosxekte und Lrosobürsn, soà näbere àskunkt srtbsilt bereitwilligst
1)01- NZ'SIltlliiMOl': 8ÌIN0N 8ollli'6iv6k.

Zàsr, I.SSIH2.IU1 L, Lis.
I^3.lk>ki1îiN.BÌ0iis- Ikiiâ V^SDS3.kiâ4-<?rS«c;1iàt4

elriìkviìiìot, ftèt

— Riàsa.ux ^'sàsr ^.rt --in weiss, orême und farbig, eigener und sngiisober kabrikation.
^^.2 ^ allen vouranten und blouvsautös-denrss kür Bingsris
k) und donkeotion. — kiigros- und Vetuil-kvrknuk.
'k'k^ L><4-ì <2,^ (Alonogramme, gan^ze Aussteuern ßte.)à! tflBlB1.^7> "BtllBl. werden billigst besorgt. ))4724

Màs MmMàM à àràlivÂ!
«eMiiàt — .1. ^^aîìlen, ^àn. — 1^««

Versende krsnko, gut verpsokt, dureb dis gan^e Lobwà gegen kostnaàabme
ein rweisvbIZVges IZsekbett mit bestem Bitt nnd 7 kkund obinesisoben klsuintedern
sBuxf), beste Lorte kr. 22, mit grossem Nauxtkissen kr. 3V. 8ebr guter ldslb-
vsum pfundweise kr. 2. 2V. üwsiseblsvge klsumdeokbetten mit 5 kkund keinem
klaum kr. 31. s4800



„Den besten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

5163] Garantirt waschächte, nach aller-
neuesten Dessins bedruckte Mousse-
line-laine, Crêpe de Chine (Anderson),

Etamine, Satinette, Damiers
und Foulards à 24 Cts. per Elle oder
40 Cts. per Meter, versenden in
einzelnen Metern, sowie in ganzen Stücken
portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franko u. neueste Modebilder gratis.

Vorhangstoffe,
Bandes &Entredenx,

in- u. ausländisches

Fabrikat.
eignes
Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen,SÄbetrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

ö
SOOLBAD LEINFELDEN

HOTEL ENGEL

Neueste Einrichtungen
0 m n i b us

H. OERTU- BURGl

1167 Meter über Meer.

Niederrickenbach
Klimatischer Alpenkurort

bei St ans (Kant. Ûnterwalden).
5229] Unvergleichlich schöne, hoch-
romantische und äusserst geschützte
Lage inmitten der lieblich grünen
Alpenwelt. Von den ersten medizinischen

Autoritäten durch die klimatischen

Vorzüge bestens empfohlen. —
Sehr beliebter und heimeliger
Aufenthalt für ganze Familien wie für
einzelne Personen. Ebene, schattenreiche

und genussvolle Spaziergänge.
PrächtigeWaldungen, grosser Naturpark.

Bäder, Milch- und Molkenkuren.

— Pensionspreis incl. Zimmer
41/»—6 Fr. — Prospekte gratis.

Sich höflichst empfehlend

J. von Jenner-Meisel,
Eigenthiimer.

Pension und Restauration

Sehloss Riseg'g
5 Minuten oberhalb der Bahnstation

Staad bei Rorschach.
Prachtvolle Aussicht auf das Bodensee-

Panorama. Von Weinbergen und grossem
Obstpark umgebener, ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Komfortable Zimmer,
Badeeinrichtung. Morgens und Abends frische
Kubmilch. [5249

Pension mit voller Verpflegung je nach
Auswahl der Zimmer 4—6 Fr.

Post und Telegraph in Staad.

Der Besitzer : Steiner-Bucher.

Pension Tschugg
bei Erlach.

(Dampfschiffverbindung Neuenstadt - Erlach)

ist eröffnet. Pensionspreis Fr. 3 incl.
Zimmer. (H1634 Y) [5131

CHOCOLADE

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

pfa im IjMfel Mrflte tjt^
roefdjeë ber bieten, in ben gefangen
cmgepriefenen §ettmittet er gegen fein
Seiben in ©ebraud) neljmen fott, ber
fefireibe eine ißoftfarte an bte Shtcij»

fianbfuitg bon ättbert äitunjtnger
in Dtten mtb bertange bte tfas
ftrierte SSrofdfri'tre „fraitfcnfreunb".
Qn biefent S3iic£)efci)en ift ntdjt nur
eine Stnja^t ber Sejïen unb 6ctoähr=
teftcu |>aii3nnttel auêfûtjrtict) &e=

feprieben, fonbern e3 finb aud)

^ erlfiutenibt gu-mtkenbtririfa
beigebrudt worben. Stefe 33erid)te
betneifen, bafj fepr oft ein etnfadjeë

:§nii^mittel genügt, um felBft eine

fdjeinbar unheilbare Stranlheit nod)
gfiicïftc^ geïjeift ju fefien. SBenn bern

ftkanfen nur ba§ richtige SÄittei

ju ©ebbte fteljt, bann ift fogar bei

fernerem Seiben nod) Teilung
ju erwarten unb barum foltte fein
Sranfer berfaumen, fid) ben „£ranfett=
freunb" fontmen §u ïaffen. 2bt §anb
biefeë tefenltnerten 33ud)ed wirb er
biet ieidfter eine richtige SBaljt treffen
fiittnen. ®urd) bte gufenbung beê

aSuctjeë ertnadffen bem SSefteiier

keinerlei gölte«.

Der Ahonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitung beträgt monatlich

nur 50 Cts.

Prof. Dr. Braff's
Glasscheiben - Reinigungs-Apparat

empfiehlt bestens [5253

W. Bion-Herzog, Speisergasse 40, St. Gallen.

| graptoehwr, fèri«fe.
Specialität: Complete Kleinkinder-Ausstattungen.
4836] Man beliebe Prospekte zu verlangen.

lions. L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Lager in Stoffen und Garnituren jeder Art. Paletots.
Regenmäntel. Costumes. Morgenkleider. Jupons. Tricot-Taillen.

5255] Echarpes. Corsets. Tournures.
Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Die neue berühmte

Gloriosa-Nähmaschine
— für Familien und Gewerbe -—

der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe
(vorm. Haid & Neu)

bietet die denkbar grössten Vortheile aller exi-
stirenden Nähmaschinen.

Allein zu haben in Zürich bei [4967

Korradi & Hiini, Bahnhofstrasse 64.
m

— Vorhang-stoffe —
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
4776] Kef & Baumann, Herisau.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten Verbesserungen

und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit. — Die
wichtigen reibenden Theile sind aus bestem
Stahl geschmiedet, nicht gegossen.

Abbildungen und Beschreibungen auf
5274] Verlangen. (H2732J)

Man lasse sich nicht durch mindenverthige
Nachahmungen täuschen.

G. M. Pfaff, Nähmaschinenfakik,
Kaiserslautern, Rheinptalz.

C. Sprecher, i. „Schlössli", St. Gallen.

Spezialität in Lanbsägeartikeln
(einzeln oder in Kistchen und auf Brettern zusammengestellt).

Gut assortirtes Lager in schönem tadellosen Holz
verschiedener Arten, sowie fertige Holzleisten in Ahorn
und Nussbaum. [4799

Grösste Auswahl in den neuesten Vorlagen.
Preislisten und Kataloge gratis.

Für Hausfrauen.
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Schwestern Suter
Spezereihandlung in Zo fin g- en

Hefern :

1886er Türkische Zwetschgen
in Säekchen von 5 Kilo per Post franko unter Nachnahme

5 Kilo JEr. 3. T5 5 Kilo.
Grössere Quantitäten werden billiger abgegeben.

Ferner : [5186

Grösste Sultana-Zwetschgen
in schön verpackten Kistchen von 25 Kilo netto

per Kistchen IVr. 18. 30
franko nnter Bahnnachnahme.
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Prompte Spedition.

,M ww âiOijiUû IMIÄK, Uklkdk iv Sie UM à MmM WàUll."

S163s l-larantirt vasekäebte, naob aller-
ususeten Dessins bsàruekte Mousse-
line-luine, vrêpe âe Vlàv sVnàer-
son), üt^iniue, Kutwette, vunviers
unà roulàiâs à 24 0ts. xsr Dlle oâsr
40 tlls. psi' Nsìsr. vei-ssnà in sin-
nàsn Nstern, sorvls in Zangen Ltûàn
portolrsi in's Haus

gkitingkl' H Lo., ^öntiÄK., ^üriek.
D. 8. Nustsr-tlollsetionkii dsröitrvilligst

irunsto u. nsusste Noàkbililer gratis.

Vorli^ALtoike,
ààsLâ.^àeàx,

in- n. auslànài-
sobes Labrilrat.

signes
lKbri-

kat, rsiclists ^.usrvabi. s4762

lMinasàen, «L??S
betrieb. — Lu gros st sn àstail.

I,. T5â. Martuiann,
^t. (lullen, vis-à-vis Hôtel Ltieger.

S

w
80v!.k/1lZ KWMei.0^

àe8k Lint'iekfungkii
0 M nId (4 s

1167 Nöten über Assn.

Neàrritànàà
XIill4ti8kdki' àlpkllkllrort

bei Lis, n s (Tant. lintervaläen).
522ôs Dnvsrgleiobliob soböne, dood-
rowantisebe unà äusserst gssolKàte
Lage inmitten àer liebliob grünen
Vlpsnrvelt. Von àen ersten meàiài-
sobsn Autoritäten àurob àie lcllmati-
sobsn Vorzüge bestens swpkoblsn. —
Lekr beliebter unà bsimsligsr 4uk-
entbalt Kr gan^e Damllisn r?is Kr
einzelne kersonen. Lbsns, sobattsn-
rsiebs unà genussvolle Lpa^iergänge.
DräobtigsWaläungen, grosser blatur-
xarst. Lääsr, Uilob- unà Uolbsn-
sturen. — ?snsionsprsls inol. Zimmer
4'/-—6 ?r. — Drospsstts gratis.

Lieb böülolist emxlsblenà
F. von «sennor-Aeisel)

Ligentbümsr.

?6V8ÌM Illlà kkàâìiM

ô Nlnuten obsrbalb àer Labnstation

8iaali dsi kîo^vtlsoll.
llraobtvolls àssiebt nul âas lZoàsnsee-

Danorama. Von Weinbergen unà grossem
Dbstparst umgebener, rubiger, ungenebmer
iluksntbalt. XomKrtabls dimmer, Laàe-
sinriobtung. Norgsns unà tlbsnàs krisode
Lubmileb. sô249

kension mit voiler Vsrpllsgung se naob
4usr?abl àer dimmer 4—6 ?r.

Dost unà Lslegraxb in Staaà.

ver Lesit^sr: 8toin«i-Luvlior.

tension l8ckugg
ì>6Ì

^vàiiipkslîlliffvôrbillâuiiz tànstM-Làeli)
ist erötknet. Pensionspreis Ir. 3 inel.
Ammer. (H1684 V) s5131

c^oco^oc

Làns Nàîllê!
'Mslts.nsstklllln^ àttvgrpkii 1885.

cssoeoi^r

SVVSàNIZ ê

WVVNVMV <8VI8»L>

Wlr»Wlîsrlîninl>mi?4!
welches der vielen, in den Zeitungen
angepriesenen Heilmittel er gegen sein
Leiden in Gebrauch nehmen soll, der
schreibe eine Postkarte an die
Buchhandlung von Albert Munzinger
in Ölten und verlange die
illustrierte Broschüre „Krankenfreund".
In diesem Büchelchen ist nicht nur
eine Anzahl der besten und bewährtesten

Hausmittel ausführlich
beschrieben, sondern es sind auch

erläuternde Krankenberichte ^
beigedruckt worden. Diese Berichte
beweisen, daß sehr oft ein einfaches

- Hausmittel genügt, um selbst eine

scheinbar unheilbare Krankheit noch

glücklich geheilt zu sehen. Wenn dem

Kranken nur das richtige Mittel
zu Gebote steht, dann ist sogar bei

schwerem Leiden noch Heilung
zu erwarten und darum sollte kein

Kranker versäumen, sich den „Krankenfreund"

kommen zu lassen. An Hand
dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen
können. Durch die Zusendung des

Buches erwachsen dem Besteller

âZ" keinerlei Kosten. 'ZlZLK

I»erVbonnemkutspreis àer Hvkvràer
Vruneii - Leitung betrügt moiiutlieti

V IVI I > (D tss.

?i'0L'. Oi-. Li-3,K"K

Kla88àilien - Ksinigung8-^ppapat
smptìsblt bestens sS2S8

îîioil 8z)àiKll866 40, 8t. kîallen.

A. Wmpd»à«r, Iàià.
kpàlitât: lnn>>i!ile KIàlii»àr-1n^tàiiK«il.
4836s àir Zslisìis ?rospàts vsrlktNASN.

IM Lekweikel-. 8t. kallen.
àAàii tìli' vâeiz- il il6 ttiilltlii-ivLtiltvlodv.

in 8tvàit unà Kiìi'nitui-on sài- ^.rt. l'-rletot^. Ilcpstn-
iiiàntvl. (st>àiino8. ZloiKoiikIoitlvr. .lupons. l'iioot-LàilIen.

Z2ôSs Ûeàrpo8. üoiset«. looiiitties.
.V nIsrtiAuiiA nuà Nuss uàr (Zurgntis sines luoàernôit, pssssnàsit Làôttss.

Dis nsns bsràmts

S1orioL2.-I!sg.à2.sl:às
— für Familien unü Kkl/verbö —

âsr HàD.iQS.SOlrinsQts.Di'll: Xs.r1sru.1rs
s vorm. Duià 4: I7eu)

bietet àie àenkàr grössten Vortkeile aller exi»
stirenàen Vüdmuseliineii.

Allein ^u babsn in Aüriok bei s4367

Toi'raâi â Lülli, Llldàofàassô 64.
SS

— Voâs,»xstsjr« —
eigenes uuà englisch fàikst, crème unà weiss in Arosstsr Lruswàl liskert
dillissst àus sîiliesux-Eescbâft voir — àstsr Irànoo —
4776s Xet «K LèttINlittìN. Il6IÌ8ltU.

^â.àa2àsn.
Lslisdtests ^Kiivilieii- unâ HKiiâvveiìei'-IsâtuiiÂsàiiisii.

?s<?1168te Veit)6886I'UIIA.
Vo»8tânclig gsi-àelàsl' Ksng.

Lin Lâbriicat erster llilts unà Voll-
Irommenlisit, mit vielen bsrvâbrten Vsrbesss-
rungen unà einer Ausstattung von bsrvor-
ragsnàer Zclmnbeit unà llsàisgenbsit. — Die
vlebtigen reibsnàen Bbeile sinà aus bestem
Ltabl gesclimieàst, nicbt gegossen.

/lbbilàgêu unà DssobrêibnnZsn aut
3274s Verlangen. (lZ2732à)

Nan lasse siob niobt àureb minàerrvsrtbige
blaobabmungen tâusoben.

Lr. IC. ?Làâ, MmsseliMllàdl ili,
là î»Î5<i 5kî»Rili«^«, kdsinptâl^.

t. 8pràr, î. .Mlàli", 8t. ltiübn.
Lx62is.litât in I,aiàâK63.rtil!6lri

sein^sln oàer in Xistoben unà auk Brettern Zusammengestellt).
dut g,880i.tirtss IlÄAsr !N 8àôusiu tuâkI1o8kll Hà

vöi'8«zt>iöäönsr à.rtsu, sovis kuiti^s Holàiàii iu -4doru
unà à88buum. s47S3

di'088ts ltu8VllìiI iu àkll UöUWtöll VorlllAW.
?t'k!ÌsIi8ten Iiixt XntiìIoK0 Kriìtis.

I ii» I I

S
«
S
s
!»
s«

«ss
-z?

«
«S

«
-s

à8pe^kieàiiàiìA in Z5«»tti»Kvi»
listSVIV:

1222°' lûrliîsellê 2wêtsà^srl
iu Lüiztedöll vou 5 Lvlo xsr ?08t kruào Ulltsr àeìâbins

5 Lilo S. 7^ 5 Itilo.
lZrösssrs «Jnnrititütsii vvsrâsn. idiUvAsr nlogsgElosir.

?SV'irSV' : sS186

ôrôssts Lu1t2lrl2.-2wêtsà^sil
iu setöll vsrxuàà Xi8tetsn vou 25 Xilo ustto

per Listedeii 18. Z!0
lfv3,ll1v<l> VVUtSr 1ZLt1vi1I13,e1l1VS,1lI1VS.
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„Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Franenwelt gelangen,"

Suppen- und Speisewürzen (Bonillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugabe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Znsatz davon zu heissem Wasser. Purum — für eine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmelile. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. — Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M5815Z) [528-3

00

LAUSANNE
SUISSE).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Seidel «1 Naumann*«
Fhocliarinigeamilien-Nähmaschinen

5190] (Singer-System)
_

(Dr à 2778)
sind in der ganzen Welt in Folge ihrer soliden Arbeit und ihrer Eleganz

die besten deutschen Nähmaschinen bekannt.

Seidel & Naumanns neueste Erzeugnisse

Deutsche
oî Naumann's Specialclub

Naumann's Dreirad":

„SAXONIA",

HaP" Fabrikat I. Ranges, nur bestes Materia!
werden diesen vorzüglichen Ruf noch mehr erhöhen. Dieselben stellen

sich den besten englischen Fabrikaten würdig an die Seite.

Preiscourante mit Zeugnissen sofort gratis und franco.

Seidel & Naumann, Dresden
Mlunasehinenfabrik und Eisengiesserei. (looo Arbeiter.)

Vertretungen in allen grössern Städten der Schweiz.

Diätetische und technische Producte

von Carl Haaf, Apotheke und Droguerie, Bern.
Blumendüngersalz zur Beförderung üppigen Wachsthums. Die Büchse Fr. 1.

Bodenlack für Bodenkrenze, braun, geruchlos, schnell trocknend.

Bodenlack aus Bernstein mit 5 Deckfarben (hellgelb, dunkelgelb, hellbraun,
dunkelbraun, grau) von hohem Glanz, langsam trocknend, dauerhaft.

Bodenwichse, geruchlose, weiss, gelb und braun, äusserst haltbar.
Bodenwichse mit Terpentin, weniger haltbar, aber von schönem Glanz.

Café, concentrirter, dickflüssig, aus reinem Java bereitet, für Haushaltungen,
Touristen, Militärs. Das Flacon genügend für 20 grosse Tassen. Fr. 1. 20.

Essigessenz, concentrirte, extrafein, zur Darstellung eines reinen und gesunden
Speiseessigs. Das Flacon Fr. 1. 20.

x „Farben für Stoffe in 32 Nuancen. Päckchen à 25 Cts., für Tinten a 15 Cts.

Lederappretur, um dem Lederwerk einen schwarzen TJeberzug zu geben.

Lederfett und Lederol, um das Lederwerk geschmeidig und wasserdicht zu
machen.

Malzzucker und Malzextraot für Husten und katarrhalische Leiden.

Putzmasse, Putzpulver und Putzwasser zum Poliren von Metallen.

Tannenessenz, ätherische, zum Desinfiziren von Wohnräumen und zum Ein-
athmen gegen asthmatische Beschwerden. Das Flacon 80 Cts.

Wäscheappretur, flüssige, um der Wäsche Biegsamkeit und Glanz zu geben.

Prospecte mit Gebrauchsanweisungen und Preisen gratis. — Für Wieder¬
verkäufer Rabatt. [4984
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von 20 IVIark an
werden franco

ausgeführt.

Feste Preise!

Friedrich Kreuz
Versandt-Gfesclxäft

9 Kanzleistil-. Konstanz Kanzleistil 9

Papier-Maché-Waaren.

Versandt gegen
Einsendung des
Betrages oder
Nachnahme.

Bestes Fabrikat!

Zweckmässig, dauerhaft und preiswür dig
Waschgarnituren in schönen Holzfarben, Ahorn, Eichen etc., oder blau

und grau marmorirt.
Durchmesser 30 cm 33 ein 39 cm 49 cm

Waschschüsseln klein mittel gross extragross [5227
das Stück Mk. —. 90 Mk. 1. 20 Mk. 1. 50 Mk. 3. 20

Krüge hiezu das Stück 2.20 2.40 Seifenschüssel 50 Pfg.
Wassereimer ohne Deckel Mk. 3. 60 Zimmereimer mit Deckel Mk. 4. 40
Nachttopf, braun Oellack, für Kinder u. Kranke sehr zu empf., Mk. 2. 20

Trichter, schwarz Oellack, für Essig etc. 10 12 14 16 18 20 cm Dm.
das Stück"40 -50 60 70 90 120 Pfg.

Bierglas-Untersätze, per Dutzend von Mk. 2. 20 bis Mk. 3. 60.
Flaschenteller, Gläserteller in allen Sorten.
Kaffeebretter, rund, oval und viereckig, in allen Grössen, schwarz mit

Goldstern oder chinesisch etc. etc.
Schlüsselschränke à Mk. 4. 50 und Mk. -5. —.

Ausführliche Preislisten stehen franko zu Diensten.
Briefe u. Gelder können poste restante Kreuzlingen (Schweiz) adresflrt werden.

Töchter - Pensionat
von Mad. Graudin-Chevalier, aux Jordils, Lausanne.

Angesehenstes Etablissement für Französisch und Englisch. — Comfort! —
Sehr massige Conditionen. — Referenzen ersten Ranges. (O 358 L) [5273

Sprüngli's
Pulver-Ghoc@lad.en.

Um einem längst gefühlten Bedürfnisse einer einfacheren und schnelleren
Bereitung von Chocolade gerecht zu werden, haben wir in unsere
Fabrikation auch diejenige der

— iPtilver-CiiocoIadeii —
aufgenommen ; zur Bereitung einer Tasse genügt es vollständig, auf einen
Esslöffel voll dieses Pulvers (ca. 25 Grammes) eine Tasse voll siedender
Milch unter stetem Umrühren aufzugiessen, um eine wohlschmeckende
Chocolade zu erhalten. [4984

Die Preise sind gleich denjenigen der Tafelchocoladen. welche sich je
nach Qualität von Fr. 1. 20 bis Fr. 3. 50 per */» Kilo stellen.

D. Sprüngli & Sohn.

3n et!en befjetn Crnnbluitgctt, Sroprerten imb SlpotliefeK

beliebt man fpcjieH ju bedangen:

2Jtan beachte gefl. ©djutjmarte unb Sttma.

23or Stadl)aÇmmtgen toirb gewarnt

Gyrenbad Kt.1Zürich TUrbenthal
—— Eröffnung- den 19. Niai.
Bad- und Luftkurort, gegen Nordost- und Westwinde geschützt.

— Schöne Gartenanlagen, angenehme Spaziergänge in die nahgelegenen
Tannenwaldungen mit Ruheplätzen. Prachtvolle Aussicht auf die ganze
Alpenkette, sowie auf dem nahen Schauenberg prachtvolle Rundsicht,
sehr schönes Panorama. — Die altberühmte Badquelle ist sehr erfolgreich

gegen Nerven-Rheuma, Gicht u. s. w. Fernere Kurmittel sind:
Dampf-, Sool-, Stahl-, Mutterlauge-, Eichenrinde- und Fichtennadel-
bäder. Douchen. (M 5-567 Z) ç-S? ü'r.v [5189

——— Ausserdem Milch- und Molkenkur. ——-
Familienappartement. Massige Pensionspreise. — Aufmerksame

Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

Heinrich Peter-Meier.
Auf Bestellung Fuhrwerk Station Zell T. T. B. und Elgg V. S. B.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,M wà ^fglss âiklWUii mmtö, Vkllîdk ill âik klllllì à?MkllM UlWKll,"

^î»x»zz«u.- irixt »iìi>r<ii (I!i > i, î î I, > i>- IIvl i:><,r,) srmögliobsn àis grössten Orsprrnisss, maobsu àis oinkaobstsn
Sxsissn 2U einem wirklioben Ràkslgsnuss. Zlomsiàns Osrstsllung obus ssào anàsrs Lugabs sinsr unvsrgisioblîob kräftigen Olelsobbrübs
àurob einen KIsinsn 2usà àavo» 211 bsisssm Vasssr. Ourum — kur sins Traktbrübs; buss bsrbss — vorusbmliob 211 IVürxs unà 211 bouillon
à là Julienne; oonosntrs às trutkss àu Osrigorà — boobksins Sauesnwürxs. — ^4>»»»5»< r, 1vr<;1,1 r?. Tombinationsn àsr besten
Lülssnkrüebte mit anâsrn Suppsnsinlugsn, wie drünsrbs mit drünzsug, dolàsrbs mit Reis n. n. 4>»^>i >>i 11 ->>i>lr. Oin2Ìgss Oroàukt
mit vollstânàig gesprengten Wellen. — 6u bubsn in allen bssssrn doloniaà-, Oslioatssswaarsn- unà vrogasris-dssobäktsn. (N5315!à) (5283
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Spsàliis âs Làooàt à là ?koissttö.

>»< «!< > â V-««ii>:>i»i> ^
^ IIIÎK«

I ^ amilivn ^âkmaLckinsn
5190s (Sin^er-S^stezn)

^
(Or à 2778)

sinà in àsr ganxsn Veit in Oolgs ibrsr soliàen Arbeit unà ibrsr Olegun^
àis veste» âeutsvve» Nävinasvvinsn bekannt.

8eiâel ä? àiiMim'8 Nìl^tL kl^LllKM88L

DOutsàH
v, x»umail!t'8 Kpeeîiìlellib

,,8^X0X1^^.

MM- Fabrikat l. lîangS8, nui' bk8is8 îl/laterial
weràen àiesen vorsÜAUoven Rnk noeb msbr srböbsn. vissslben stsllsn

sied àsn besten englisodsn Oabrikatsn wûràig an àis geito.

?ivi8«Z0lliiìllt« luit ^euAnàeîiì «otvrt Krati« mxl kianvo.

8eîclel 6k kìiaumann, l)rk8llen
UIlIUÛ^lliNNliàKl-ili Ulìck IZi8WZi«88tzI-ei. (1000 ^rdàsr.)

Vertretungen in allen gi-àei'n Liäcksn äei- 8ekwei?.

Vlätotl8elie unä tsolinl8ek6 k'i'oljuots

von <IkìlDl ^xâà Iltià vroAuorio,
LInoaonànnASrSàl2 2ur Oskoràsrung üppigen IVaobstbums. Ois Lüobss Or. 1.

Soâsnlavlr kür Soâenkrsn20, braun, geruoblos, sobnsll trooknsnà.

Loâenlavv aus Ssrnstà mit S Osckkarbsn (bsllAslb. àniàlssêlb, bsllbrànu,
ànnlcslbrànn. von bobsm t>lo,n2, làn^sàm troslînsnà, àànsrbàtt.

Loâvnwtvvse, Avrnovloss, ^vsiss, Zolb nnâ brs,un. ânsssrst bàltbs-r.

Loâs»iviovss mit ?orps»ti», ^vsni^sr bàltbàr, âbsr von sobonsm OlàN2.

k-âkë, eonosntrirtor, àielrànssiA. uns reinsm ààvs, bsrsitst, tnr Usuààltun Asn,
?onristsn, Uilitârs. vàs k'làoon Asan^onà tnr 20 Zrosss lk^sson^ O 20.

HssiKSSsei»2, eonesntrirto, sxtràksin, 2nr OàrstsllnnA sinss rsinsn nnà ^ssunàsn
FpsisesssÎAS. Os.s ?làson Or. 1. 20.

^ ^?srve» knr Ltotks in 32 I^nànosn. Oâslrensn à 23 Lts., tiir lllilltv» à 13 O ts.

l»vâors,pVret»r, um àsm Osàsr^vsrlr sinsn sob^vurxsn IIsbsr2UA 2U Asbsn.

I.vâerkett unà I,vâsrôl, um àns Osàsr^vsrlî xssobmsiàiZ unà ^vàsssràiebt 2 u
masbsn.

Illels^uvlrsr unà llls.l2extràot knr Oustsn unà kuturrbulisebs Osiàsn.

?»t2i»»»ss, ?ut2?ulvvr unà?»tZ!VSSSor 2UM Oolirsn von Ustàllsn,
?à»»v»vsss»2, âtbsrisobs, 2um Ossinûàsn von Vobnrâumsn unà 2um Oin-

utbmsn KSAên àstbmàtisobs Bssobvsràsn. Oss Olueon 30 Ots.

"V?â.svàsepyrst»r, Aussigs, um àsr VOusobs LisAZumlrsit unà 6Iun2 2u Asbsn.

?rvSVvvte mit (ZsbruuobsunvsisunASn unà Orsissn Arutis. — Oür Visâor-
vsrlràutsr Ràbàtt. (4984
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.Vuktrâ^s
von 20 lViurk un
umràsn îrunco

s.usAêtûkrt.

?K8lö?WK!

lÂsàli Hrsu2
VsvsAnât-OZ'Ssàs.lOO

!> Klillüitistr. Xvlì8àì?l llîtii!i>«iâi.i7 g

f'apîei'- lVlaeks -Waal'sii.

Vsrsunàt ASgun
OinssnàunF àe»

Lstrussss oàsr
àelinubms.

?àM!
^wrSàrriÂssÍA, â^viSà^tb x>ii?Siswüv ÂÎA?

^Ve-sovAAritlture» in ssbönsn Oolârbsn. .Vborn. Lisbon sts., oàsr bluu
unà Aruu murmorirt.
Ourobmssssr 30 cm 33 sm 39 cm 49 vm

l^àsàollûssà >ile!n Mittel gross sxtrugross (8227
àus Ltüeb Nb. —. 90 Äb. 1. 20 Äb. 1. 50 lib. 3. 20

Trüge bis2u àus Ltüeb 2.20 2.40 Lsiksusoliüsssl30?k^.
lssessersimsr obns vssbsl Ab. 3. 60 2immersimsr mit vecbsl Nb. 4. 40
àvbttsxk, bruun Oolluob. 5ür Tinàsr u. Trunks ssbr 211 ompt., llk. 2. 20

?rivvter, sebvvur2 Osllusk. kür Ossig sto. 10 12 14 16 18 20 cm vw.
àss 8tück^ 40 30 60 70 90 l2>> l'!>

Lier^1g.s-V»tersàt2e, xsr Vut2snà von Uk. 2. 20 bis VIK. 3. 60.
?1s.Love»te11er, dlüssrtsller in sllon sortsn.
ILg.1keevretter, runà, ovul unà visrsokig, in ullsn drösssn, sob>vur2 mit

dolàstsrn oàsr ebinssisob sts. sto.
Lovlûssslsvàrâàe à llk. 4. 30 unà llk. 8. —.

?i'àê2«ts»2 «Fâen s?« Me»2«ts?2.
krisks u. dslàsr können poste restants Treu/Iin^en (8àmsi?l uàrss^irt veràsn.

voiì Ug.à. < » AUX ((oi'äils, I
4.ngsssbsnstss Otublisssmsnt kür Orun2ösisob unà Onglissb. — Lomkort! —

Lebr màigs donàitionsn. — Rsksrsn2sn ersten Ranges. (O 333 O) (5273

KxrünAÜ'L

^«Ivsr êZàosWls,âvi».
lim sinsm längst gskübltsn lZsàûrknisso einer einkusbsren unà sobnsllsrsn

Lsrsitung von <ZVvve1s.âs gsrsobt 2U vvsràsn. buben >vir in unsers Oubri-
Kation uusb àis^snigs àsr

— I"«SZV« T -î Zs«»< «>îs»à IS —
uukgsnommsn: 2ur Osrsitung einer Russe genügt SS vollstûnàig, unk einen
Osslöiksl vml! àissss Oulvsrs (ou. 25 drummes) sine Russe voll sisàsnàsr
Nilob unter stetem Omrübrsn uukxugisssen, um sine vvoblsobmeokenàs
dboooluàs 2u srbultsn. (4984

Ois Orsise sinà gleiob àsn)snigsn àsr Rukelobovoluàen. vvelobs siob ^)s

nueb duulitüt von Or. 1. 20 bis Or. 3. 50 per 0z Xilo stsllsn.

v. 8priinKìi âi 8olin.

In allen bessern Handlungen, Droguerie« und Apotheke«

beliebe man speziell zu verlangen:

Man beachte gefl. Schutzmarke und Firma.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

K>i-kàll Rt"ûrîà lui-bentlial
—- 1idi «»tirririr<5 â«ir lî>. >I:ri.. ——

Laà- unà Ouktkurort, gegen Oloràost- unà Vsstvàào gesebütxt.
— Loböns durtsnunlagsn, augsnekms 8ps.2isrgängs in àis nabgelsgensn
Rànnsnrvgààungsn mit Rubsplätxsu. Oraobtvolls Aussiebt auk àis ganxs
4.1xsnkstte, sowie auk àsm nabsn Lobausnborg praobtvolls Runàsiobt,
ssbr sobönss Oanoruma. — Ois altbsrübmts Raàizuslls ist ssbr erkolg-
rsiob gegen Herven-Rbsuma, diobt u. s. w. Osrnsrs Turmittsl sinà:
Oumpk-, 8ool-, Ltubl-. Nuttsrls-llgs-, Oiobsnrinàs- unà Oiobtsnnààol-
bâàsr. Oouoben. (Il 3567 2) 0R? : v. (3189

—— ^usserâsin wlilvv. nnâ Molkonknr. ——
Oamilisnappartsment. Nâssigs Osnsiousxrsise. — àkmerksams

Lsàisnung 2usiobsrnà, smpüsblt siob bestens

llàrielì ^eter-Ueivr.
àui kssiellung Ouliewerlc Station ?ell I. I. k. unä ^Igg V. 8. k.

Druck unà Verlag àsr N. LRilin'scksn lZuckàrucksrsi in 8t. dallsu.
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